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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. setzt sich seit 28 
Jahren für die Stärkung der Mädchen- und Frauenrechte so-
wie deren Schutz vor sexualisierter, körperlicher oder seeli-

scher Gewalt ein. In unserem Jahresbericht 2016 möchten 
wir Ihnen/Euch einen Einblick in unsere vielfältige Arbeit in 

der Mädchenberatungsstelle sowie in dem Projekt Mädchen und 
Medien(power) geben. 

Eine zentrale Aufgabe in der Mädchenberatungsstelle war die sexualisierte, körperliche und/
oder seelische Gewalt von betroffenen oder bedrohten Mädchen und jungen Frauen zu beenden und 
Hilfe durch Beratungen und Therapien zu geben. Mädchen und Frauen mit und ohne Migrationshin-
tergrund müssen in unserer Gesellschaft noch immer mit diesen Lebensrisiken leben. Im Jahr 2016 
unterstützten wir 350 betroffene Mädchen und junge Frauen sowie ihren Vertrauenspersonen und 
halfen ihnen aus der Gewaltspirale auszusteigen. In dem besonderen Schutz- und Erfahrungsraum 
der Mädchenberatungsstelle konnten erfahrene Therapeutinnen und Beraterinnen ihnen behutsam 
helfen und empathisch mit ihnen an der erlittenen Gewalt und ihren Ängsten arbeiten. Wir danken 
den Mädchen für ihr Vertrauen! 

Mädchen nach Flucht: Das Land NRW hat die Familienberatungsstellen über das Familienministeri-
um aufgefordert, Mädchen nach Flucht über Beratungs- und Informationsangebote sowie Koopera-
tionen mit öffentlichen und freien Trägern vor Ort zu unterstützen. Seit Oktober letzten Jahres för-
dert das Land mit 30% Personalkostenzuschuss wöchentlich acht Stunden Flüchtlingsangebote der 
Mädchenberatungsstelle. Zum einen finden die Ratsuchenden Unterstützung in der Beratungsstelle, 
zum anderen werden die Mädchen an ihren unterschiedlichen Lebensorten aufgesucht und beraten.

Prävention und Empowerment machen Mädchen stark
Eine frühzeitige und stärkende Präventionsarbeit erreicht viele Mädchen und junge Frauen, bevor 
sie Gewalterfahrungen erleben mussten, und fördert ihre gesellschaftliche Teilhabe. Gleichzeitig 
bewirkt Präventionsarbeit bei betroffenen Mädchen Mut für sich selbst und für andere. Sie lernen, 
dass Gewalt falsch ist und beendet werden muss. Und sie lernen auch, wo sie Hilfe bekommen. 

Wir freuen uns über unsere erfolgreiche Präventions- und Fortbildungsarbeit im Kreis Herford. Mit den 
Präventionsangeboten der Mädchenberatungsstelle und dem Projekt „Mädchen und Medien(power)“ 
wurden über 950 Mädchen, Fachkräfte und interessierte Erwachsene erreicht. Die Themen se-
xualisierte Gewalt, Grenzüberschreitungen unter Jugendlichen, Essstörungen, Cyber-Gewalt sowie 
Mädchen nach Flucht standen bei unserer Arbeit im Fokus. 

Dreijahresvertrag mit der Stadt Herford (2016 – 2018)
Wir sind erleichtert, dass es nun Planungssicherheit für die Mädchenberatungsstelle im Sinne der zu 
unterstützenden Mädchen und jungen Frauen sowie deren Vertrauenspersonen gibt. Die Zusammen-

Jedes Mädchen und jede Frau hat ein 

Recht auf ein unbeschwertes, selbstbe-

stimmtes und gewaltfreies Leben.
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arbeit mit der Verwaltung und der Politik gibt uns nach über zehn Jahren endlich wieder (auch finanzielle) 
Planungssicherheit, um in der Opferschutzarbeit für Herforder Mädchen und Vertrauenspersonen, Fachkräfte 
und aufmerksame Erwachsene fachliche Unterstützung geben zu können. Uns freut besonders, dass nach 
sechs Jahren die Präventionsarbeit wieder Bestandteil des Vertrages ist. Wir danken der Verwaltung und der 
Politik für das Vertrauen in unsere Arbeit!

Großer Dank an alle unsere Unterstützer und Unterstützerinnen
An dieser Stelle möchten wir uns für die gute Zusammenarbeit mit den Kolleginnen der Mädchen- und Frau-
enorganisationen, Behörden, Schulen, Jugendämtern, der Polizei, freien Trägern im psychosozialen Netz, 
der VHS im Kreis Herford, den Gleichstellungsbeauftragten, dem Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband/
DPWV, verschiedenen Arbeitskreisen und der Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser/Feministi-
sche Mädchenarbeit NRW e.V. bedanken.

Herzlicher Dank gebührt Ihnen und Euch, liebe Verbündete. Dank Ihrer und Eurer Hilfe bieten wir mit der 
einzigen Mädchenberatungsstelle im Kreis Herford und dem Projekt Mädchen und Medien(power) vielfältige 
und stärkende Hilfsangebote für Mädchen und junge Frauen an. Vielen herzlichen Dank im Namen des Vereins, 
des Teams, dem Vorstand und, vor allen Dingen, der Mädchen.

Mit den besten Wünschen

Ihre
Ingrid Schneider
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Eva-Lotte Heine (v. l.), Sylvia Neldner, Silke Steinkamp, Ingrid Schneider, Ulrike Horst-Stapel und Katja Schnatwinkel präsen-
tierten gestern den Jahresbericht 2015 von Femina Vita. FOTO: PETER STEINERT

Hilfe für Mobbing- oder Missbrauchsopfer unter dem Motto
„freiwillig, kostenlos und anonym“

Von Annika Beschorner
und Peter Steinert

¥ Kreis Herford. 175 Mäd-
chen und junge Frauen fan-
den im vergangenen Jahr Un-
terstützung bei Femina Vita.
„Sexualisierte Gewalt ist nach
wie vor ein aktuelles und zent-
rales Thema unserer Arbeit“,
sagt Geschäftsführerin Ingrid
Schneider, die jetzt zusam-
men mit ihren Mitarbeiterin-
nen den Jahresbericht 2015
vorstellte.

Femina Vita hilft von Ge-
walt betroffenen Mädchen und
jungen Frauen mit Therapie-,
Beratungs- und Präventions-
angeboten in der Mädchen-
beratungsstelle an der Hö-
ckerstraße 13 in Herford. Bis
auf Löhne sind alle Kommu-
nen des Kreises beteiligt.

Schon jetzt liegt der Anteil
aller Hilfesuchenden mit Mig-
rationshintergrund bei 43
Prozent. Dieser Anteil wird
angesichts steigender Flücht-

lingszahlen noch zunehmen.
Ingrid Schneider: „Viele
Flüchtlinge haben nach einer
oft gefährlichen und mona-
telangen Flucht in der Stadt
Herford und im Kreis Her-
ford eine, manchmal auch nur
vorübergehende, Bleibe und
Schutz gefunden. Der Anteil an
unbegleiteten Flüchtlings-
mädchen und mitgereisten
Familientöchtern ist nicht un-
erheblich. Sie alle haben Trau-
matisierungen vor, während
und nach ihrer Flucht erleben
müssen.“

Und auch der nächsten He-
rausforderung stellt sich Dip-
lom-Sozialpädagogin Sylvia
Neldner schon jetzt. In Zu-
kunft soll eine psychosoziale
Prozessbegleiterin Betroffenen
zur Seite stehen. „Mädchen
sollen so besser darauf vor-
bereitet werden, die unge-
wohnte Situation im Gericht
zu meistern.“ Dabei betont
Sylvia Neldner mit Nach-
druck: „Wir lassen die Mäd-

chen nicht im Regen stehen.“
Auch dabei gelten die drei
Hauptprinzipien des Vereins,
der 1989 gegründet wurde und
an den sich Mädchen und jun-
ge Frauen bis 27 Jahren wen-
den können: freiwillig, kos-
tenfrei, anonym.

Dabei kommt es besonders
darauf an, Mädchen schon im
frühen Alter zu helfen. „Je eher
die Hilfe greift, umso besser“,
sagt die Kinder- und Jugend-
lichen-Psychotherapeutin Ul-
rike Horst-Stapel, denn allein
in einem Drittel der Fälle sei-
en die verletzten Mädchen un-
ter zehn Jahren alt.

Der Verein besteht aus der
Mädchenberatungsstelle und
einem Projektbüro „Mädchen
und Medien(power)“, wo es
eine Beratung und therapeu-
tische Begleitung gibt, Infor-
mationsveranstaltungen sowie
eine Online-Beratung.

Für Jüngere bietet der Ver-
ein eine Spieltherapie, um
Problemekennenzulernenund

die Traumatisierung zu stop-
pen.IngridSchneider:„Oftgibt
es Spätfolgen von einem frü-
heren Trauma, beispielsweise
Mobbing.“

Der Erstkontakt zwischen
den Mädchen und dem Ver-
ein kommt in 62 Prozent der
Fälle durch die Betroffenen
selbst zustande. In den ande-
ren Fällen wenden sich Eltern,
Lehrer, das Jugendamt oder
beispielsweise auch Freunde an
Femina Vita.

In den Sommerferien bietet
Femina Vita für Mädchen ei-
nen Foto- und einen Film-
workshop in Herford sowie
„Stop Motion Animation For
Girls“ in Hiddenhausen als
weiteres Angebot.

Informationen erteilt Eva-
Lotte Heine unter Tel. (0 52 21)
9 50 45 96, (0 52 21)5 06 22oder
unter www.medienpower.de.
Der Verein Femina Vita ist auf
Spenden angewiesen und
dankbar über jede Unterstüt-
zung.

¥ „Es wird ja eh nix mehr ge-
macht.“ Das sagen Eltern, die
ihre Kinder eher aus der Schu-
le nehmen, weil sie günstiger
in den Urlaub fahren wollen.
Reisen in der Hauptsaison ist
teuer, da kann man den Nach-
wuchs ruhig zwei Tage vor Fe-
rienstart krank melden. Doch
in Deutschland herrscht
Schulpflicht. Die Schule kann
ein ärztliches Attest verlan-
gen, ohne kann es einen Zeug-
niseintrag geben. An einigen
Flughäfen gab es in den ver-
gangenen Jahren sogar Kont-
rollen der Bundespolizei, und
das wird dann richtig unan-
genehm für Eltern mit schul-
pflichtigen Kindern. Heute ab
5 Uhr bei den „Vier von hier“.

Rund
100 Ehrenamtliche grillen in Rödinghausen

Von Friderieke Schulz

¥ Kreis Herford. „Heute ha-
ben wir mal keinen Plan, heu-
te steht ihr im Mittelpunkt“,
sagt Mirjam Bibi zu den rund
100 ehrenamtlichen Flücht-
lingshelfern, die an diesem
Nachmittag zur Jugendher-
berge nach Rödinghausen ge-
kommen sind. Der Kreis Her-
ford hatte sie eingeladen, denn
es war mal an der Zeit, Danke
zu sagen.

„Könnenallegutsehen?Jetzt
folgen eineinhalb Stunden Re-
den“, scherzt Jürgen-Otto-
Walter vom Komödie-Duo
Picco Bello. Nein, so lang woll-
te sich Landrat Jürgen Müller
nicht fassen, auch hier kann-
ten die laufenden Komödian-
ten den Grund: „Der muss ja
heute Abend noch beim Fuß-
ballspiel auflaufen.“

Es waren aber nicht die flap-
sigen Sprüche der beiden Un-
terhaltungsgäste, sondern das
Wetter, dass den Landrat zu
seiner Dankesrede inspirierte.
„Die Situation im vergange-
nen Herbst ist damit ver-
gleichbar. Nicht wegen der
Menschen, die gekommen
sind, sondern wie wir damit
umgegangen sind. Wir waren
überfordert“, so Müller. Dass
es funktioniert habe, läge an
den ehrenamtlichen Helfern.
„Es gibt da so ein Kinderlied
über Wolkenschieber. Das sind
sie“, sagt Müller.

Ja, das Engagement der eh-
renamtlichen Helfer war viel-
seitig, referierte der Landrat,
der nicht die scherzhaft an-
beraumten eineinhalb Stun-
den nutzen wollte, sondern
sich vor allem auf eines freu-
te: „Ein schönes Stück Ku-
chen.“

Die Geselligkeit stand im
Mittelpunkt des Nachmitta-
ges, der den Helfern gewid-
met war. Aber auch die Flücht-

linge waren ein Thema. „Man
kann hier viele neue Kontakte
knüpfen und die ein oder an-
dere Idee und Erfahrung aus-
tauschen“, sagt Andrea Haag
aus Rödinghausen. Sie beglei-
tet derzeit einen 18-jährigen
syrischen Jugendlichen, der
einen Platz bei ihr in der Fa-
milie gefunden hat. Sie hat
Martina Blase aus Kirchlen-
gern getroffen, die beiden
lernten sich bei der Arbeit in
der Sammelunterkunft ken-
nen und haben sich viel zu er-
zählen. Denn auch Blase ist
weiterhin engagiert.

Sie hilft in der Kolpingsfa-
milie und betreut zweimal die
Woche ein Sprachcafé. „Es wir
gut angenommen und macht
Spaß“, sagt Blase. Als kleine
Aufmerksamkeit waren die
bunten Tütchen gedacht, in
denen eine Saatkugel liegt.
„Daraus wächst eine Blumen-
wiese. Uns hat die Symbolik
gefallen, denn der Kreis Her-
ford ist bunt“, sagt Mirjam Bi-
bi, die Leiterin des kommu-
nalen Integrationszentrums.

Für Unterhaltung
sorgte Comedy. FOTOS: SCHULZ

90 Männer und Frauen starteten zu einem gemeinsamen Ausflug.
Ihr Engagement kommt vielen Bereichen zu Gute

¥ Kreis Herford (nw). Ein-
mal im Jahr laden die im Kir-
chenkreis Herford tätigen di-
akonischen Träger – die Evan-
gelische Diakoniestiftung, das
Diakonische Werk und die Di-
akoniestationen – ihre ehren-
amtlichen Mitarbeiter zu ei-
nem Ausflug ein. Der Ausflug
ist ein kleines Dankeschön für
den vielfältigen engagierten
Einsatz der Mitarbeitenden.

Ohne ihr bürgerschaftli-
ches Engagement wären die
reichhaltigen Aufgaben der

diakonischen Träger nicht
denkbar, weiß Diakonie-Ge-
schäftsführerin Barbara Geis-
ler-Hadler. Die Ehrenamtli-
chen stellten ihre vielen ver-
schiedenen Fähigkeiten für die
Allgemeinheit zur Verfügung.

Zu ihren Tätigkeiten gehö-
ren Besuchsdienste, die Ge-
staltung von Erzählcafés, die
Mitwirkung in den Stadtteil-
zentren, Einsatzbereitschaft in
den Selbsthilfegruppen der
Sucht, kleine handwerkliche
häusliche Hilfen, Freizeitlei-

tungen und aktive Unterstüt-
zung in der Flüchtlingshilfe.

Ende Juni startete der dies-
jährige Ausflug mit zwei gro-
ßen Bussen und 90 Teilneh-
menden Richtung Ibbenbü-
ren in den NaturaGart Park.
Nach einem reichhaltigen
Mittagsbuffet konnten die Eh-
renamtlichen in dem Park er-
leben, wie man Wasser in der
Garten- und Parkgestaltung
einsetzen kann. Zudem gab es
reichlich Zeit für eigene Inte-
ressen.

Die Gruppe faszinierten vor
allem die verschiedenen Fi-
sche, denen man in den Tei-
chen unter Wasser zuschauen
konnte. Nach dem Kaffeetrin-
ken und einem erfüllten Tag
startete die fröhliche Rückrei-
se.

Wer sich ebenfalls ehren-
amtlich für die diakonischen
Träger engagieren möchte, er-
hält Auskunft unter der zent-
ralen Rufnummer des Netz-
werkes Diakonie im Stadtteil
Tel. (0 52 21) 98 92 92.

Ohne die ehrenamtlichen Helfer sind die vielen Aufgaben der diakonischen Träger nicht denkbar. FOTO: DIAKONIE

¥ Kreis Herford/Vlotho (nw).
Siegfried Mühlenweg (65) aus
Vlotho ist neuer Vize-Gover-
nor im Lions-Distrikt West-
falen-Lippe. Dem gehören
derzeit 107 Clubs und rund
3.800 Mitglieder an. Der Det-
molder Stefan Lüersen steht als
Governor ein Jahr an der Spit-
ze der Lions in Ostwestfalen,
im Münster-, Sieger- und Sau-
erland stand. Mühlenweg ist
seit 20 Jahren aktives Mitglied
im Lions-Clubs Bielefeld-
Sparrenberg.

Er ist neu-
er Vize in Westfalen-Lippe.

Schüler besichtigen Anlagen und
besuchen Unternehmen. Anmeldungen ab sofort

¥ Kreis Herford (nw). Die
Zukunftsenergien bieten auch
Schülern viele spannende Be-
rufsperspektiven. Deshalb
veranstaltet die Energie Im-
puls OWL in der zweiten
Herbstferien-Woche vom 17.
bis 21. Oktober das 4. Klima-
schutzcamp.

Im Klimaschutzcamp kön-
nen sich Schüler ab der 10.
Klasse aus den Kreisen Her-
ford und Minden-Lübbecke
über Unternehmen, Techno-
logien, Berufe und Studien-
angebote im Bereich Technik
und Erneuerbare Energien in-
formieren und Anregungen für
die eigene berufliche Zukunft
entwickeln.

Sie besichtigen Energiean-
lagen und fahren zu Unter-
nehmen, um Einblicke in die
Arbeitswelt von Ingenieuren
und Technikern zu gewinnen.

Beim Besuch einer Photovol-
taik-, einer Windkraft- und ei-
ner Biogasanlage sowie der
Müllverbrennungsanlage in
Bielefeld können sie sich ein
Bild von den Methoden zur
Strom- und Wärmeerzeugung
machen. Vom Studentenleben
erfahren sie beim Kontakt mit
Studenten des Fachbereichs
Architektur und Bauingeni-
eurwesen.

Kooperationspartner des
Projekts sind die Agentur für
Arbeit Herford und die Initi-
ative Wirtschaftsstandort Kreis
Herford. 20 Jugendliche kön-
nen teilnehmen. Für Verpfle-
gung und Fahrten wird ein
Beitrag in Höhe von 20 Euro
erhoben. Anmeldeschluss ist
der 23. September. Weitere In-
formationen und Anmeldung
im Internet unter www.meine-
energie-hat-zukunft.de.

Landrat Jürgen Müller dankt den engagierten Helfern.

¥ Kreis Herford (nw). In der
ersten Herbstferienwoche bie-
tet das Familienbildungswerk
der Arbeiterwohlfahrt (AWO)
einen Familienbildungsurlaub
auf Langeoog an. Inhaltlich
geht es um Fragen der Erzie-
hungundKommunikation,die
ergänzt werden durch eine
tägliche Yoga-Einheit. Wäh-
rend der Seminarzeiten findet
parallel ein Kinderprogramm
statt. Darüber hinaus besteht
für die teilnehmenden Fami-
lien auch ausreichend Gele-
genheit, gemeinsam Freizeit
auf der schönen Insel zu ver-
bringen. Die Anreise mit Rei-
sebus und Fähre ab Herford
und Bielefeld ist organisiert.
Angesprochen sind vor allem
Alleinerziehende und Fami-
lien mit mehr als zwei Kin-
dern. Interessierte, die mit auf
die Insel möchten, erhalten
detaillierte Informationen
beim AWO-Familienbil-
dungswerk, Tel. (0 52 24)
9 12 34 18; E-Mail fbw@awo-
herford.de.

Neue Westfälische
vom 05.07.2016

"Wir sind die  

Heldinnen unserer 

eigenen Geschichte."
Mary McCarthy



Leistungsprofil von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit 
Sitz in Herford, die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist. Der Verein ist anerkannter Träger der freien 
Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII. Die Beratungsarbeit der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 beginnen.
Präventions- und Modellprojekte sind Bestandteil des Mädchenhauskonzeptes von femina vita. Seit dem 
01.01.2015 unterhält der Verein einen weiteren Baustein: das Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“.

Leitidee
Der Verein femina vita wurde 1989 gegründet und setzt sich auf der Grundlage des Mädchenhauskonzep-
tes für die Interessen und die Verbesserung der gesellschaftlichen Bedingungen von Mädchen und jungen 
Frauen ein. Grundlage hierfür ist der § 9 SGB VIII, Abs. 3, der besagt, dass die unterschiedlichen Lebensla-
gen von Mädchen und Jungen berücksichtigt, Benachteiligungen abgebaut und die Gleichberechtigung von 
Mädchen und Jungen gefördert werden müssen.

Zielgruppe
Mädchen und junge Frauen bis 27 Jahre

Ziele der Arbeit
n Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen

n Enttabuisierung des Themas „sexualisierte Gewalt“

n Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landes- und kommunaler Ebene

n Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen

n Stärkung der Mädchen in aktuellen Lebenslagen

Bausteine des Vereins
femina vita unterhält die zwei folgenden Bausteine:

1. Mädchenberatungsstelle

n Beratung und therapeutische Begleitung von Mädchen und junge Frauen sowie deren Bezugspersonen

n Präventions- und Informationsveranstaltungen für Mädchen, junge Frauen, Multiplikator*innen und Eltern

n Online-Beratung

2. Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“

n Präventions- und Bildungsarbeit zu den Themen Medienkompetenz und Cybermobbing 

n Workshops für Mädchen und junge Frauen

n Fortbildungen für Multiplikator*innen

n Informationsveranstaltungen für Eltern

 

Handlungsfelder des SGB VIII
femina vita arbeitet nach den Erkenntnissen des 6. Jugendberichtes der Bundesregierung, im Sinne des § 9, 
Abs. 3 SGB VIII sowie kommunale Kinder- und Jugendförderpläne

n §§ 11-14: Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit / erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

n §§ 16-17: Förderung der Erziehung in der Familie

n §§ 27-41: Hilfe zur Erziehung / Erziehungsberatung / Hilfe für junge Erwachsene
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Ingrid Schneider seit 1991
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: personenzentrierte 
Gesprächsführung (GwG), 
Dipl. Medienberaterin für 
PR und Öffentlichkeitsarbeit

n Leitung, Geschäftsführung, 
Beratung, Fortbildungen, Öffent-
lichkeitsarbeit

Sylvia Neldner seit 1994
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: Fachberaterin 
für Psychotraumatologie, Online-
Beraterin, Psychosoziale Prozess-
begleiterin

n Beratung, Prävention, Online-
Beratung, Fortbildungen, Öffent-
lichkeitsarbeit

Wilma Daniel seit 1998
Heilpädagogin, Gestalttherapeutin, 
Supervisorin (DVG)
Qualifikationen: Gestalttherapie 
mit Kindern und Jugendlichen, 
Online-Beraterin

n Beratung, Therapie, Prävention, 
Online-Beratung, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Ulrike Horst-Stapel seit 2015
Diplom-Pädagogin, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin
Qualifikation: Gesprächspsycho-
therapie

n Beratung, Therapie, 
Öffentlichkeitsarbeit

Franziska Suhartono seit 2017
Psychologin M. Sc., Psychologische 
Psychotherapeutin (Verhaltensthe-
rapie) i.A.

n Beratung, Therapie, 
Öffentlichkeitsarbeit

Eva-Lotte Heine seit 2012
Projektleiterin, Medienpädagogin
Qualifikationen: Interdiszipinäre 
Medienwissenschaft M.A., 
Medienproduktion B.A.

n Prävention, Fortbildungen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Jessica Wawrzyniak seit 2015
Medienpädagogin, Koordinierungs- 
und Betreuungsfachkraft
Qualifikationen: Erziehungswissen-
schaft & Soziologie B.A., Interdis-
zipinäre Medienwissenschaft M.A 

n Prävention, Fortbildungen

Silke Steinkamp seit 2006
Industriekauffrau

n Verwaltung, Organisation, 
Öffentlichkeistarbeit

Mitarbeiterinnen von femina vita
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Ulrike Lahser seit 2007
Diplom-Sozialarbeiterin,
systemische Familientherapeutin
Qualifikationen: Medienkonzent-
rierte Gesprächsführung

n Beratung, Prävention



2016Aktionen und Veranstaltungen

08

April
Information über die Arbeit und die Angebote der Mädchenberatungsstelle für 
die Frauen der Ev. Kirchengemeinde Vlotho/Exter
Am 28. April informierten Wilma Daniel und Sylvia Neldner zahlreiche Frauen unterschiedlichen Alters im 
Rahmen eines Frauenfrühstücks über die Arbeit der Mädchenberatungsstelle von femina vita. Die Frauen 
waren sehr interessiert und stellten viele, vertiefende Fragen, die von den femina vita-Mitarbeiterinnen 
beantwortet wurden.

Juni
Fachtag „Schutz vor sexuellen Übergriffen und Missbrauch in Institutionen“ 
mit Ursula Enders, Zartbitter e.V.

März
Kino für Mädchen und Frauen am Internationalen Frauentag
Am 13. März feierten die Mädchen- und Frauenberatungsstellen im Kreis Herford, das Frauenhaus Herford und 
das Kino Capitol mit der siebten Matinee für Mädchen und Frauen im Herforder Kino Capitol den Internationalen 
Frauentag. Nach einem Sektempfang und der Möglichkeit, sich über die bestehenden Hilfsangebote für Mäd-
chen und Frauen im Kreis Herford zu informieren, wurde der Kinofilm Suffragette – Taten statt Worte gezeigt. 
femina vita freute sich sehr über das große Interesse zahlreicher Mädchen und Frauen und die sehr gute 
Zusammenarbeit mit dem Herforder Kino Capitol. 

v.l.: Wilma Daniel (femina vita), Silke Vahrson-Hildebrand (Gleichstellungsstelle 
Kreis Herford), Ursula Enders (Beratungsstelle Zartbitter) und Lucia Lelie (AG gegen 

sexualisierte Gewalt im Kreis Herford). Foto: Petra Scholz 

Februar
Fortbildungen für die Erzieher*innen des Anna-Siemsen Berufskollegs
Für Erzieherinnen und Erzieher im Berufsanerkennungsjahr am Anna-Siemsen-Berufskolleg führten Wilma Da-
niel und Sylvia Neldner zwei Fortbildungen am 4. und 5. Februar sowie am 24. und 25. November durch. An 
jeweils eineinhalb Tagen wurde den angehenden Erzieherinnen und Erziehern vermittelt, wann sexualisierte 
Gewalt beginnt, welche unterschiedlichen Signale betroffene Kinder senden und welche Folgen sexuelle Ge-
walterfahrungen haben können. Ein besonderer Schwerpunkt lag in der Erarbeitung und Darstellung der Re-
aktionsmöglichkeiten, wenn die Teilnehmer*innen als Erzieher*innen sexualisierte Gewalt gegen Kinder ver-
muten und wie sie in ihrem Berufsalltag dazu beitragen können, sexuelle Gewalt gegen Kinder zu verhindern.

Vor über 50 interessierten Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
aus KiTa, Schule, Jugendhilfe und anderen Fachrichtungen 
fand am 3. Juni der Fachtag des Fachforums gegen Häusliche 
Gewalt in Kooperation mit der AG gegen sexualisierte Gewalt 
(in dem femina vita aktiv ist) im Kreishaus Herford statt. 
Im Rahmen der Fachtagung Schutz vor sexuellen Übergriffen 
und Missbrauch in Institutionen mit Ursula Enders wurden 
ausführlich Bausteine präventiver institutioneller Strukturen 
mit Praxisbeispielen beschrieben.
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Juli

September
Besuch von geflüchteten Frauen aus Spenge
Am 6. September besuchte eine 16-köpfige Frauengruppe aus Spenge die Mädchenberatungsstelle in Herford. 
Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen betreuen geflüchtete Frauen, unterrichten sie in Deutsch und bieten im 
Rahmen eines Frauencafés Austausch, Hilfe und Unterstützung an. Die 13 geflüchteten Frauen und ihre drei 
Begleiterinnen stellten eifrig Fragen über das Angebot der Mädchenberatungsstelle und tauschten sich mit 
uns über Rollenbilder von Mädchen und Frauen aus. Der Termin hat uns besonders berührt, weil die Frauen so 
interessiert und sehr dankbar dafür waren, dass Mädchen und Frauen in Deutschland Hilfe und Unterstützung 
bekommen, wenn sie Gewalt erlebt haben oder noch erleben. Das kennen die Frauen in ihren Heimatländern 
oft nicht.

Mädchenrallye
Über 50 Schülerinnen ab der 8. Klasse hatten am 28. September wieder die Möglichkeit, bei der Mädchen-
rallye vier Angebote für Mädchen und junge Frauen in der Stadt Herford kennenzulernen. In vier Gruppen 
konnten die Mädchen folgende Einrichtungen besuchen: die Mädchenberatungsstelle von femina vita, die Be-
ratungsstelle für Schwangerschaft, Familie und Sexualität des Diakonischen Werkes gemeinsam mit pro familia 
Bünde, die Aids Beratung des Kreises Herford und die Evangelische Stiftung Maßarbeit. Der gemeinsame Start 
erfolgte im Mädchentreff Herford (Jugendzentrum TOTT) und das gemeinsame Ende fand im Jugendzentrum 
die9 statt. Die Mädchen wurden von uns spielerisch über die Angebote der Mädchenberatungsstelle und un-
seres Projektes Mädchen und Medien(power) informiert und waren sehr interessiert an unserer Arbeit.

Anti-Sucht Schüler Kongress im GoParc, Prävention zum Thema Essstörungen
Am 5. Juli fand im GoParc in Herford der erste Anti-Sucht-Schüler-Kongress statt. Veranstalter war die Lip-
pische Landesklinik Dr. Spernau, die mit diesem Präventionskonzept Schüler*innen ab dem 8. Jahrgang aus 
ganz OWL erreichen möchte. Über 500 Schülerinnen und Schüler 
konnten an diesem Tag spannende Vorträge zum Thema Sucht hö-
ren und sich in zahlreichen Workshops über die Facetten von Sucht 
informieren und sich mit dem Thema auseinandersetzen. Sylvia 
Neldner und Katja Schnatwinkel führten speziell für Mädchen 
Workshops zum Thema Essstörungen durch. Neben einem Kurzrefe-
rat über die verschiedenen Formen von Essstörungen wurden fol-
gende Themen erarbeitet: gesellschaftliche Erwartungen an junge 
Frauen, eigene Erwartungen, Schönheitsideale in den Medien und 
eigene Schönheitsdefinitionen.

August
Suchtpräventionstage des 8. Jahrgangs der Gesamtschule Rödinghausen
Im Rahmen der Suchtpräventionstage der Gesamtschule Rödinghausen leiteten Wilma Daniel und Sylvia Neld-
ner vier Workshops für je 15 Mädchen der 8. Klasse zum Thema Essstörungen. Spielerisch setzten sich die 
Mädchen mit dem Thema auseinander und arbeiteten so an den Schönheitsidealen von Mädchen/Frauen, 
eigenen Rollenvorstellungen und gesellschaftlichen Erwartungen. Natürlich spielte auch das eigene Essver-
halten eine wichtige Rolle. Darüber hinaus wurden die Schülerinnen über die verschiedenen Essstörungen 
von den Mitarbeiterinnen der Mädchenberatungsstelle informiert.
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Unabhängig –  Überparteilich

Im Kampf gegen Geldfälscher haben Europas Währungshüter den
Fünfziger überarbeitet. Im Frühjahr kommt er in Umlauf

¥ Frankfurt (dpa). Die zweite
Generation der Euro-Bank-
noten bekommt Zuwachs: Der
neue 50-Euro-Schein soll ab
dem 4. April 2017 unters Volk
gebracht werden. Bis dahin
können Banken und Handel
ihre Geräte und das Personal
auf die neuen Scheine ein-
stellen. Die Europäi-
sche Zentralbank (EZB)
präsentierte die rund-
erneuerte Banknote in
Frankfurt der Öffent-
lichkeit. Sie sei „das ge-
druckte Bekenntnis des
EZB-Rates zum Bar-
geld“, sagte EZB-Direk-
toriumsmitglied Yves
Mersch. Neu aufgelegt

werden auch der 100- und der
200-Euro-Schein, neue Fün-
fer, Zehner und Zwanziger gibt
es schon.

Hier die Neuerungen:
´ Der neue Fünfziger hat, wie
der neue Zwanziger, ein Port-
rätfenster. Hält man den
Schein

gegen das Licht, wird das Fens-
ter durchsichtig und zeigt ein
Porträt der griechischen My-
thengestalt Europa.
´ Der als glänzende Zahl ge-
druckte Wert „50“ auf der
Vorderseite ändert die Farbe

von Smaragdgrün zu
Tiefblau, wenn man die
Banknote neigt.
´ Das Kürzel für die
EZB ist in zehn Spra-
chen aufgedruckt, bis-
her waren es fünf.
´ An den Rändern auf
der Vorderseite ist ei-
ne Riffelung aufge-
bracht.

Alte Scheine blei-
ben übrigens gültig.FOTO: DPA

¥ Berlin (dpa). Ab Oktober
können Verbraucher Verträge
leichter kündigen. Kündigun-
gen oder andere Erklärungen
des Kundendürfendann in den
Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen (AGB) nicht mehr an
eine strengere Form als die
Textform gebunden sein, er-
läutert der Verbraucherzent-
rale. Das bedeutet: Auch wenn
der Kunde seine Erklärung
nicht eigenhändig unter-
schreibt, ist sie wirksam. So-
mit können Verträge auch per
E-Mail gekündigt werden.

¥ London (dpa). Bei den bri-
tischen Konservativen deutet
alles auf einen Machtkampf
zwischen zwei Frauen um die
Führung der Tories hin. In-
nenministerin Theresa May
(59) und Staatssekretärin
Andrea Leadsom (53) galten zu
Beginn des Auswahlverfah-
rens als Favoritinnen. Damit
könnte erstmals seit Margaret
Thatcher wieder eine Frau als
Premier amtieren. Dagegen
zeichnete sich bei der Labour-
Partei keine Entspannung in
der Führungskrise ab.

Raser sollen zukünftig drei bis zehn Jahre ins Gefängnis. NRW-Justizminister
Kutschaty rechnet bis Jahresende damit, dass der Bundestag ein Gesetz erlässt

Von Carolin Nieder-Entgelmeier
und Florian Pfitzner

¥ Düsseldorf/Paderborn. Auf
den Straßen in NRW kommt
es immer wieder zu illegalen
Autorennen. Den Preis für den
Nervenkitzel zahlen mitunter
Unbeteiligte mit ihrem Leben.
Auch in OWL gab es schon
tödliche Unfälle. Deshalb sol-
len Teilnehmer dieser Rennen
nach dem Willen des Landes
mit Haftstrafen und dem Ver-
lust ihres Führerscheins und
ihres Fahrzeugs rechnen müs-
sen. Einen entsprechenden
Gesetzentwurf hat NRW dem
Bundesrat vorgelegt.

Bislang ist die Beteiligung an
illegalen Rennen nur eine
Ordnungswidrigkeit, die mit
400 Euro und einem Monat
Fahrverbot bestraft wird. NRW
fordert, dass illegale Autoren-
nen künftig als Straftat im
Strafgesetzbuch aufgeführt
werden. Als Strafe sollen drei
Jahre Haft drohen – sogar zehn
Jahre, wenn jemand schwer

verletzt oder gar getötet wird.
Den hohen Strafrahmen

begründet NRW damit, dass
ein illegales Rennen mehrerer
Teilnehmer noch gefährlicher
sein kann als zum Beispiel die
Trunkenheitsfahrt eines Ein-
zelnen. Zudem will das Land
mit der Gesetzesverschärfung
gezielt gegen beharrliche Mit-
glieder der Szene vorgehen, in-
dem lange Freiheitsstrafen
verhängt werden, die nicht
mehr zur Bewährung ausge-
setzt werden dürfen.

Außerdem soll zur Regel

werden, Rasern den Führer-
schein für sechs Monate bis
fünf Jahre zu entziehen. Auch
die Wegnahme des Fahrzeugs
soll geprüft werden.

NRW-Justizminister Tho-
mas Kutschaty rechnet bis Jah-
resende damit, dass der Bun-
destag ein entsprechendes Ge-
setz erlässt. In der Länder-
kammer erwartet Kutschaty
eine breite Zustimmung: „Es
haben schon viele andere Bun-
desländer parteiübergreifend
dieser Initiative zugestimmt.“

Die Gewerkschaft der Po-

lizei (GdP) begrüßt die Initi-
ative aus NRW. „Teilnehmer
illegaler Autorennen fühlen
sich überlegen und nehmen
Straftaten als Kavaliersdelikte
wahr“, sagt GdP-NRW-Spre-
cher Stephan Hegger. Die ge-
plante Gesetzesverschärfung
habe einen abschreckenden
Charakter. „Das ist wichtig,
weil sich immer mehr Raser in
Innenstädten Rennen liefern,
wo die Zahl potenzieller Op-
fer groß ist.“

Auch in OWL gibt es eine
aktive Tuningszene, doch il-
legale Autorennen sind nach
Angaben der Polizei in Biele-
feld und Paderborn Ausnah-
men. „Mehrere Hundert Au-
tofahrer treffen sich mit ihren
Wagen jeden Freitag in Pa-
derborn, doch nur wenige von
ihnen fallen negativ auf“, sagt
der Sprecher der Paderborner
Polizei, Michael Biermann.
„Illegale Rennen gibt es leider
immer wieder, aber häufiger
fallen Tuner wegen Ruhestö-
rungen auf.“ ¦ Kommentar

Kritik am Gesetzesentwurf
¥ Der ADAC Westfalen
kritisiert den Entwurf als
nicht ausreichend. „Nur
wenn der Überwach-
sungsdruck im Straßen-
verkehr steigt, kann die
Maßnahme Wirkung zei-
gen“, sagt Sprecher Peter
Meintz. „Raser wissen, wie
sie Kontrollen entgehen.“Peter Meintz.

¥ Bielefeld. Gefängnispsychologin Rita Demmerling spricht in
der JVA Senne mit Inhaftierten. Sie muss beurteilen, wann eine
Haftentlassung machbar ist. Das ist kein einfacher Job.

¥ Spenge. Frommholz, traditionsreicher Hersteller von Pols-
termöbeln, gibt seine Fertigung in Spenge auf. Von dem Schritt
betroffen sind 44 Mitarbeiter.

¥ Kassel. Nach einem anonymen Hinweis ist ein Flugzeug auf
dem Flughafen Kassel-Calden geräumt worden. Ein anonymer
Anrufer hatte einen gefährlichen Koffer gemeldet.

¥ Evians. Einen Tag vor dem Halbfinal-Kracher gegen Frank-
reich sucht Deutschland die Lösung für die Offensive. Zeit also
für Thomas Müller, die kleine Krise zu beenden.

¥ Berlin. Hunderttausend-
fach werden sie jeden Tag mit
dem Handy in Textnachrich-
ten getippt: Lachende Gesich-
ter, weinende, küssende; ge-
reckte oder gesenkte Daumen;
Herzchen, Äffchen, Kätzchen
– so genannte Emojis sollen
unseren Texten mehr Bedeu-
tung verleihen, ohne dass sie
wortgewaltig werden. 1.800
Symbole gibt es bereits, und so
vielfältig wie die Bildchen sind,
so vielfältig sind auch die In-
terpretationsmöglichkeiten.
Forscher haben Menschen ei-
ne Reihe von Emojis vorge-
legt. Ergebnis: Sie werden re-
gelmäßig unterschiedlich ver-
standen. ¦ Seite 3

¥ Brüssel (dpa). Der Bundes-
tag und andere nationale EU-
Parlamente sollen nun doch
über das bereits ausgehandel-
te Freihandelsabkommen der
EU mit Kanada (CETA) ab-
stimmen. Die Brüsseler Be-
hörde beschloss, das Abkom-
men entgegen eines juristi-
schen Gutachtens nicht als rei-
ne EU-Angelegenheit einzu-
stufen. Die SPD begrüßte die
Entscheidung. Angesichts der
intensiven Debatten „ist es gut,
durch eine breite Beteiligung
aller Mitgliedstaaten für
Transparenz zu sorgen“, sagte
Generalsekretärin Katarina
Barley. ¦ Kommentar
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¥ Stuttgart (dpa). Der AfD-
Fraktionschef im Stuttgarter
Landtag, Jörg Meuthen, sowie
zwölf weitere Abgeordnete
verlassen die Fraktion. Grund
sei der Streit um den mit An-
tisemitismus-Vorwürfen
konfrontierten AfD-Politiker
Wolfgang Gedeon, sagte
Meuthen. Die Partei hat 23 Sit-
ze im Parlament. Die ausge-
tretenen Politiker wollen zu-
nächst eigenständig weiterar-
beiten. Ziel sei der Aufbau ei-
ner neuen Fraktion. Der AfD-
Bundesvorstand unterstützte
Meuthen. Nur dessen Gruppe
werde als Vertretung der Par-
tei anerkannt. ¦ Tagesthema

¥ Dort, wo sonst wild getanzt
und gerne auch mal ein Glas zu
viel getrunken wird, wurden
gesternmehrals500Schülerüber
die Gefahren von Drogen auf-
geklärt. Beim Anti-Sucht-Kon-
gress im Go Parc berichteten Ex-
perten und Prominente, wie der
Bachelor, von ihren Erfahrun-
gen – für viele Schüler ein ers-
ter Discobesuch der anderen Art.

¥ Damit hatte in Herford keiner gerechnet: Ab Donnerstag wird
die Stedefreunder Straße von der Laarer Straße abgebunden und
zur Sackgasse, so will es die Detmolder Bezirksregierung.

¥ Die Feuerwehr musste auf einen Bauernhof in Diebrock aus-
rücken. Dort war es zu einem Feuer gekommen. Der Brandort
war eher ungewöhnlich, aber nicht ungefährlich.

¥ Los Angeles. Sylvester Stallone kann es nicht lassen. Der Schau-
spieler, der heute seinen 70. Geburtstag feiert, hat sich kürzlich
auf eine weitere Action-Rolle eingelassen. Unter der Regie von
Jim Mickle soll er einen alternden Ex-Häftling spielen, der auf Ra-
che schwört. „So alt wie ich bin, fühle ich mich nicht“, sagt er.

¥ Tokio. Wegen zu großen Andrangs ist Japans erste Messe zu
Sex im Cyberspace abgebrochen worden. Die Messe „VRPorn“
– Porno in der virtuellen Realität – habe so viel Publikum an-
gezogen, dass sie aus Sicherheitsgründen kurz nach Eröffnung
wieder schließen musste, melden verschiedene Computer-Fach-
dienste. Wie sehr das Interesse in den letzten 20 Monaten zu-
genommen habe, zeigten die Abfragen auf Google: Suchen nach
„virtuelle Pornografie“ hätten um 10.000 Prozent zugenommen.

Wir sind für Sie da!
Redaktion: Tel. 05 21/55 50 • E-Mail: redaktion@nw.de
Aboservice: Tel. 05 21/55 58 88 • E-Mail: abo-service@nw.de
Anzeigenservice: Tel. 05 21/55 53 33 • E-Mail: anzeigen@nw.de
Kartenvorverkauf: Tel. 05 21/55 54 44

facebook.com/
neuewestfaelische4 190836 401808 3 2 4 2 7

Neue Westfälische vom 06.07.2016



10

Neue Westfälische vom 04.11.2016

September
Fachtag für Lehrer*innen: Sexualisierte Übergriffe – und dann?! – Zum profes-
sionellen Umgang mit sexualisierter Gewalt in der Schule
Wilma Daniel und Sylvia Neldner nahmen als Referentinnen am 29. September an dem Fachtag Alles Gender 
oder was?! teil und führten zwei Workshops durch. Hier wurde zunächst über das Ausmaß und die Formen 
sexualisierter Gewalt – auch im Internet – informiert und so für das Thema sensibilisiert.  Außerdem wurden 
Handlungsstrategien zum professionellen Umgang mit sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext aufgezeigt. 
Teilnehmende der Fachtagung waren (angehende) Lehrkräfte, pädagogische Fachkräfte, Schulleitungen, 
Personen aus der Schulaufsicht und von anderen Landesinstituten.

November
Präventionsparcours „ECHT KRASS!“
Vom 31.10. bis 17.11. war der interaktive Parcours des Präventionsbüros Petze aus Kiel im Kreis Her-
ford zu Gast. Veranstalter war das Gesundheitsamt des Kreises Herford sowie zahlreiche Institutionen und 
Unterstützer*innen aus dem gesamten Kreis Herford. Die Ausstellung ECHT KRASS! zum Thema Sexualisierte 
Gewalt unter Jugendlichen wurde am 31.10. im Elsbach Haus mit einem Vortrag von Werner Meyer-Deters und 
einem Empfang eröffnet. Der Präventionsparcours stand anschließend für drei Wochen 37 Schulklassen und 
Jugendgruppen im Alter ab 14 Jahren im Elsbach Haus Herford zur Verfügung. 

Am 4. November drehte der WDR Bielefeld für 
die Sendung Lokalzeit OWL einen Beitrag über 
die Ausstellung ECHT KRASS!, welcher abends in 
der Sendung Aktuelle Stunde/Lokalzeit gezeigt 
wurde. Als Studiogast und Expertin war unsere 
Geschäftsführerin Ingrid Schneider geladen. Am 
Dienstag, den 8. November führten Eva-Lotte Heine 
und Sylvia Neldner mehrere Mädchengruppen durch 
die Ausstellung und nahmen aktiv am Parcours 
mit seinen abwechslungsreichen Stellwänden und 
Fragestellungen zu den unterschiedlichen Facetten 
des Themas teil.

Internationaler Tag – Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen
Am 13. November veranstalteten femina vita und die Frauenberatungsstellen Nadeschda und Theodora 
sowie das Frauenhaus Herford, die Gleichstellungsstelle der Stadt Herford und das Kino Capitol anlässlich 
des Internationalen Tages Nein zu Gewalt an Frauen und Mädchen eine Matinee für Mädchen und Frauen im 
Herforder Kino Capitol. Gezeigt wurde der Film Mustang von Regisseurin Deniz Gamze Ergüven. Die Vorstellung 
wurde von vielen Mädchen und jungen Frauen besucht, die sich im Rahmen der Matinee über die Arbeit der 
Veranstalterinnen informieren konnten.

Am 25. November beteiligte sich femina vita anlässlich des Internationalen Tages – Nein zu Gewalt an 
Mädchen und Frauen an Informationsständen im E-Center in Enger und Marktkauf in Bünde.

Kreis HerfordFREITAG
4. NOVEMBER 2016 HE4

Enger St. Martin reitet durch die Stadt

¥ Hoch zu Ross wird St. Mar-
tin auch in diesem Jahr wieder
durch die Stadt Enger reiten.
Begleitet wird er von vielen
Kindern mit bunten Laternen.
Treffpunkt ist um 17.30 Uhr an der ka-
tholischen Kirche. Auf dem zentralen Bar-
meierplatz wird gegen 18 Uhr die Man-
telteilung gezeigt und 1.000 bunte Tüten
an die Kinder verteilt. Die Geschäfte in der
Innenstadt haben an diesem Sonntag –
ebenso wie die Geschäfte in Spenge – von
13 bis 17 Uhr geöffnet.
SONNTAG, ENGER, 13 BIS 18 UHR

Spenge Handballer wollen vorrücken

¥ Der ambitionierte TuS Spen-
ge hat sich nach durchwach-
senem Saisonstart mittlerweile
an die Spitzengruppe der
Handball-Oberliga herange-
tastet. Mit einem Heimsieg am Samstag ge-
gen den Tabellennachbarn HSG Gevels-
berg-Silschede soll der Vormarsch in Rich-
tung Tabellenspitze fortgesetzt werden. Die
Spenger wollen ihre weiße Weste vor ei-
genem Publikum wahren und einen wei-
teren Schritt nach vorne unternehmen.
SAMSTAG, 19.15 UHR;
SPENGER GROSSSPORTHALLE

Rödinghausen Kulturfrühstück im November

¥ Der westfälische Dichter Pe-
ter Hille verfasste Ende des 19.
Jahrhunderts „Der Spökenkie-
ker“. Die über 100 Jahre alte Ge-
schichte hat nichts von ihrer
Spannung verloren. Die Schauspielerin und
Regisseurin Christine Ruis liest die zent-
ralen Passagen der Geschichte vor. Der Mu-
siker Harald Kießlich begleitet sie auf dem
Akkordeon mit Musik, die das Gespensti-
sche der Geschichte unterstreicht.
SONNTAG, 11 UHR;
BRÜNGERS LANDWIRTSCHAFT

Bünde 12 Kneipen, 12 Bands

¥ Beinahe alle Lokale in der In-
nenstadt und auch einige da-
rüber hinaus bieten erstklas-
sige, internationale Bands un-
terschiedlichster Genre und
Spielart der Unterhaltungsmusik. Eine
Livemusik-Party, die in der Region bereits
einen Kultstatus erlangen konnte. Vom
feinsten Blues, über groovigen Soul & Funk,
knackigen Rock, kultigen Schlager und Ol-
dies, Westcoast bis hin zu Boogie & Rock
’n’ Roll ist alles dabei, was zum Mitsingen
und Tanzen einlädt.
SAMSTAG, 19.30 BIS 4 UHR;
12 KNEIPEN IN BÜNDE

Löhne Ein Grimme-Preisträger referiert

¥ Das Verhältnis zwischen ara-
bischen Flüchtlingen und
Deutschen – kaum einer könn-
te es besser erklären als Jour-
nalist Constantin Schreiber, der
TV-Formate auf Arabisch im Nahen Os-
ten produziert. Für die Sendung „Marha-
ba – Ankommen in Deutschland“ wurde
er mit dem Grimmepreis ausgezeichnet. In
Löhne geht er zweisprachig der Frage nach,
wie Flüchtlinge uns sehen – und er ver-
sucht auch, arabischen Flüchtlingen zu er-
klären, wie Deutschland tickt.
FREITAG, 18 UHR;
WERRETALHALLE LÖHNE

Löhne Gospelchor vor großem Auftritt

¥ Seit mehr als 10 Jahren singt
der Mennighüffener Gospel-
chor „Sound of Peace ’n’ Joy“
nun schon unter der Leitung
von Alexander Wolanski. Ein
besonderes Ereignis, auf das sich die Sän-
gerinnen und Sänger freuen, ist das tra-
ditionelle Jahreskonzert. Alle Gospelfans
und diejenigen, die es noch werden wol-
len, sind herzlich eingeladen, bei diesem
Höhepunkt dabei zu sein und den Klän-
gen des Chores zu lauschen – und natür-
lich auch tatkräftig mitzusingen.
SONNTAG, 17 UHR;
KIRCHE MENNIGHÜFFEN

¥ Wer regelmäßig zum Fri-
seur geht, weiß, dass es dabei
längst nicht mehr nur ums
Haareschneiden geht – min-
destens genauso wichtig ist der
Small talk nebenbei: Was ist bei
den Stars und Sternchen los?
Welcher Nachbar treibt’s mit
wem? Welche Frisuren und
Klamotten liegen im Trend?
Unser High-Society-Experte
Volker bringt uns auf den ak-
tuellen Stand – in einer neuen
Folge unserer Comedy „Die
Hofmeier und der Hoffmeis-
ter – Waschen, Schneiden,
Klönen“. Einschalten ab 5 Uhr.

Die mobile Ausstellung „Echt Krass“ aus Kiel wird im Elsbach-Haus gezeigt. Die Herforder Organisatoren veranstalten zu-
sätzlich einen Informationsabend über sexuelle Gewalt unter Jugendlichen. FOTO: VIVIEN THARUN

Junge Menschen sollen mit Hilfe einer interaktiven Veranstaltung über
sexuelle Belästigung aufgeklärt werden

Von Celina Zaborowski

¥ Kreis Herford. „Schick mir
mal ein Bild von dir“, ist ein
Satz, den bestimmt schon vie-
le Jugendliche einmal gehört
haben. Häufig befolgen die
Opfer diese Aufforderungen,
aus Angst nicht cool zu sein
oder verklemmt zu wirken.
Dass solche Aktionen aller-
dings schwere Folgen haben
können, erklärt das Team des
interaktiven Präventionspar-
cours gegen sexuelle Gewalt,
welcher im Herforder Els-
bach-Haus stattfindet.

Es will dabei nicht mit er-
hobenem Zeigefinger ermah-
nen, sondern lediglich junge
Leute über ihre Rechte auf-
klären und dabei zwischen
Grenzverletzung und Über-
griffen differenzieren. Im Mit-
machparcours sollen die Ju-
gendlichen lernen, sexuelle
Grenzverletzungen wahrzu-
nehmen und sich gegen Über-
griffe wehren zu können.

Die Veranstaltung ist für
Jugendliche und ihre Schul-
klassen gedacht. Das Ziel ist es,
dass die Schüler sich das The-
ma zu Herzen nehmen, da je-
der von ihnen betroffen sein
kann. Aus diesem Grund wer-
den die Lehrer darum gebe-

ten, vor dem Besuch an einer
speziellen Vorbereitung teil-
zunehmen und auch nach der
Vorstellung noch mal mit der
Klasse über das Thema zu
sprechen.

Denn bei Teenagern und in
ihren Beziehungen spielt das
Thema sexuelle Belästigung
eine Rolle. Einerseits im In-
ternet, wo sie schon im jun-
gen Alter mit sexuellen An-
spielungen in Kontakt kom-
men und auch über leichten
Zugriff auf sexuelle bezie-
hungsweise pornografische
Inhalte verfügen. Andererseits
im echten Leben, wo sie im-
mer wieder solchen Situatio-
nen ausgesetzt sein werden.

Die sexuelle Belästigung
unter Kindern und Jugendli-
chen selbst ist in den vergan-
genen Jahren angestiegen. Ein
Drittel aller Straftaten sexu-
ellen Missbrauchs gehen von
unter 21-Jährigen aus.

Da so ziemlich jeder Teen-
ager heutzutage soziale Netz-
werke wie Facebook oder
WhatsApp benutzt, die es er-
möglichen, anonym Kom-
mentare zu verfassen, nutzen
viele Teenager diese Mittel aus,
um ihre Mitschüler nach
Nacktbildern zu fragen, oder
sie und ihren Körper zu kri-

tisieren. Die Experten des Prä-
ventionsteams sagen, dass ins-
gesamt 60 bis 70 Prozent aller
Mädchen unter 18 Jahren
schon einmal sexuell be-
schimpft wurden. Sylvia Neld-
ner von der Mädchenbera-
tungsstelle femina vita sagt,
dass eine fehlgeschlagene Er-
ziehung der Grund für solch
ein Verhalten sein kann.

„Menschen haben ein Recht
auf Sexualität“, meint Werner
Meyer-Deters, Vorstandsmit-
glied der Deutschen Gesell-
schaft für Prävention und In-
tervention bei Kindesmiss-
handlung und -vernachlässi-
gung (DGFPI). Doch nicht al-
le Menschen wissen, wie weit
sie gehen dürfen, was zu einer
unbeabsichtigten Grenzüber-

schreitung führen kann. Se-
xuelle Übergriffe hingegen sind
geplant und somit von Grenz-
überschreitung unterscheid-
bar. Den Jugendlichen wird im
Präventionsparcours erklärt,
dass sie die Grenzen anderer
beachten und respektieren
müssen. „Wenn das Kind kei-
nen Gutenachtkuss mehr will,
hat es eine Grenze gesetzt, die
von den Eltern respektiert
werden sollte“, sagt Sylvia
Neldner. Zudem wird den
Teenagern vermittelt, dass sie
auf ihr Gefühl hören und sich
nicht von anderen Personen
bedrängen lassen sollten.

Im Präventionskurs lernen
die Teilnehmer, was die Un-
terschiede zwischen einer ge-
schmackslosen Anmache und
einem guten Flirt sind. Die in-
teraktive Ausstellung bietet
ihnen die Möglichkeit, ihr
schon vorhandenes Wissen
über Grenzüberschreitung
auszutesten. Die Jugendlichen
werden über Hilfe informiert,
die sie sich holen können, wenn
sie Opfer sexueller Gewalt sind.
Eltern sind auch eingeladen,
sich die Ausstellung anzuse-
hen und am Dienstag, 8. No-
vember, zum Elternabend zu
kommen, der um 19 Uhr im
Elsbach-Haus stattfindet.

Ausstellung
´ Pro Ausstellung
werden 4.000 Schüler
erreicht.
´ Zwei Stunden pro
Schulklasse.
´ Die Wanderausstel-
lung existiert seit 2004.
´ Es gibt zwei weitere
Ausstellungen für Kin-
der mit dem Namen
„Echt stark!“

¥ Kreis Herford (nw). Tango
– ein Tanz voller Leidenschaft
und Ausdruck. Unter der Lei-
tung des Tango-Lehrers Jörn
Kitzhöfer bietet die Volks-
hochschule ein Wochenend-
seminar Tango Argentino an.
Getanzt wird am 12. und 13.
November von 10 bis 13 Uhr
in der Aula der Volkshoch-
schule, Münsterkirchplatz 1.
Anmeldungen bis zum 7. No-
vember unter Tel. (0 52 21)
59 05 31 (Kurs-Nr. M78123A)
oder im Internet www.vhsim-
kreisherford.de.

¥ Herford (nw). Die Auszu-
bildenden der Kreisverwal-
tung Herford sammeln am
Donnerstag, 10. November,
9.30 bis 16 Uhr, im Markt-
kauf Herford, Deichkamp 13
Essensspenden für den Her-
forder Mittagstisch. Nach dem
Prinzip „Nimm eins mehr“
sollen Bürgerinnen und Bür-
ger bei ihrem Einkauf ein Teil
mehr einkaufen und am Spen-
dentisch der Auszubildenden
abgeben.

Neue Marketingleiterin und
neuer Personalleiter bei Häcker

¥ Rödinghausen (nw). Hä-
cker Küchen forciert das
Wachstum des Unternehmens
und hat zur Verstärkung des
Teams zwei neue Leitungspo-
sitionen besetzt. Seit Dienstag,
1. November, ist Simon Hart-
wich als Personalleiter ver-
pflichtet, einen Monat später
folgt Gisela Rehm als Marke-
tingleiterin.

Die neu geschaffene Posi-
tion „Personalleiter“ soll die
Personalarbeit und -entwick-
lung national und internatio-
nal professionalisieren. Hart-
wich (32) ist Diplom-Psycho-
loge und war die letzten zwei
Jahre Teamleiter Personal bei
August Storck in Halle.

Rehm soll mit rund 30 Mit-
arbeitern Strategien und Im-
pulse für das Marketing ent-
wickeln. Zuvor war sie Mar-
ketingleiterin in Deutschland
und Österreich bei SMEG-
Hausgeräte. Dort etablierte sie
eine Akademie für Händler-
Trainings und eine Kochschu-
le für Endkunden. Sie baute das
Online-Marketing und den
internationalen Marketing-
austausch aus. Vorab arbei-
tete Rehm 15 Jahre als Pro-
duktmanagerin bei „Bosch
Siemens Hausgeräte“ und sie
sammelte Auslandserfahrung
als Vertriebsdirektorin bei
„Kitchen Resource“ in den
USA.

Gisela
Rehm. FOTO: HÄCKER KÜCHEN

Simon
Hartwich.



Psychosoziale Prozessbegleitung 
Sylvia Neldner absolviert erfolgreich die Ausbildung zur  
psychosozialen Prozessbegleiterin 

11

Am 21.12.2015 hat die Bundesregierung das Gesetz zur Stärkung der Op-
ferrechte im Strafverfahren, das 3. Opferrechtsreformgesetz, beschlossen. 
Dieses Gesetz sieht gemäß §406g StPO erstmals den Rechtsanspruch auf 
Psychosoziale Prozessbegleitung für Verletzte von schweren Straftaten 
vor. Das bedeutet, verletzte Zeuginnen und Zeugen im Strafverfahren ha-
ben das Recht auf eine qualifizierte und professionelle Begleitung vor, 
während und nach der Gerichtsverhandlung. Um diese psychosoziale Pro-
zessbegleitung anbieten zu können ist eine umfangreiche zertifizierte Wei-
terbildung nötig.

Die Mädchenberatungsstelle von femina vita hat bereits in der Vergangenheit Mädchen und junge Frauen 
von der Anzeige bis zum Gerichtsprozess begleitet. Um dies aber auch ab dem 1.1.2017 als psychosoziale 
Prozessbegleitung zu leisten, hat sich eine Mitarbeiterin von femina vita dafür qualifiziert. Von September 
bis Dezember 2016 nahm die Diplom-Sozialpädagogin und Fachberaterin für Psychotraumatologie, Sylvia 
Neldner, an einer umfassenden Weiterbildung von der Akademie des Bundesverbandes der Frauenberatungs-
stellen und Frauennotrufe in Essen teil. 

Die Ausbildung umfasste mehrere Module, in denen unter anderem Grundlagen des Strafrechts vermittelt 
sowie der Ablauf eines Strafverfahrens, die Verfahrensbeteiligten und der Umgang mit traumatisierten 
Zeug*innen behandelt wurde. Im siebten Modul wurde die konkrete Begleitung vor, während und nach der 
Hauptverhandlung besprochen. Hier ist es wichtig, die Belastungsfaktoren und typische verfahrensbezogene 
Ängste der Zeuginnen während des Strafverfahrens und Möglichkeiten der Reduktion zu kennen. Gerade die 
Stabilisierung der Zeugin für und während der Aussage ist eine wichtige Aufgabe der psychosozialen Pro-
zessbegleitung. Nach dem Gerichtsprozess kann die Begleiterin das Mädchen/die junge Frau bei Bedarf in 
Angebote der Beratung und/oder Therapie vermitteln. 

Noch im Dezember 2016 beendete Sylvia Neldner 
ihre Ausbildung und konnte direkt mit Inkrafttreten 
des Gesetzes zum 1.1.2017 mit der psychosozialen 
Prozessbegleitung für Mädchen und junge Frauen 
bis 27 Jahren aus den Kreis Herford beginnen. 

Die psychosoziale Prozessbegleitung ist kostenlos 
und wird vom Gericht beigeordnet. Unabhängig 
von dieser Form der Prozessbegleitung können sich 
Mädchen und ihre Vertrauenspersonen in der Mäd-
chenberatungsstelle beraten lassen, wenn sie sich 
unsicher sind, ob sie eine Anzeige nach einer Straf-
tat erstatten möchten oder nicht. Auch wenn das 
Mädchen/die junge Frau keine Anzeige erstattet, 
beraten wir sie und/oder machen ihr ein Therapie-
angebot.

Herford MITTWOCH
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¥ Zum Thema „Tempolimit
an der Ulmenstraße“ erhiel-
ten wir diese Zuschrift:

Die Argumente von Dr.
Böhm sind nur vorgeschoben
und taugen für die Ulmen-
straße nicht. Über 60 Jahre
wohnten die Briten mit zahl-
reichen kleinen Kindern dort
ohne Tempolimit, schutzlos.
Wo gab es je in Herford eine
Straße in der dort wohnende
Kinder von Steuerzahlern so-
fort durch Tempolimit ge-

schützt wurden? Herr Dr.
Böhm was wissen Sie von der
Geschichte der Ulmenstraße?

Klaus Nowitzki
Herford

Sylvia Neldner vom Mädchenhaus des Vereins Femina Vita berät in Prozessen
Mädchen und junge Frauen, die Opfer von sexualisierter Gewalt geworden sind

Von Nora Pfützenreuter

¥ Herford. Wie läuft eine Ge-
richtsverhandlung ab? Was
sind Zeugen und Schöffen? Wo
kann ich warten, bis ich mei-
ne Aussage vor dem Richter
mache? Wenn Opfer eines Se-
xualverbrechens vor Gericht
aussagen, ist das für sie eine
enorme psychische Belastung.
Neben der Angst, dem Täter
das erste Mal wieder zu be-
gegnen, kommt noch eine
weitere mögliche Verunsiche-
rung hinzu: Junge Frauen und
Mädchen besuchen oft das
erste Mal eine Gerichtsver-
handlung.

Opfern von Gewaltverbre-
chen diese Ängste zu nehmen
und sie für den Prozess zu stär-
ken, das ist Aufgabe von Syl-
via Neldner. Die Sozialpäda-
gogin ist die erste zugelassene
psychosoziale Prozessbeglei-
terin im Kreis Herford.

Seit mehr als 20 Jahren ist
sie bei der Beratungsstelle vom
Mädchenhaus des Vereins Fe-
mina Vita in Herford tätig. Ein
halbes Jahr lang hat sie sich zur
qualifizierten Prozessbeglei-
terin für Mädchen und junge
Frauen weiterbilden lassen.
Nun berät sie Betroffene von
sexualisierter Gewalt zu ei-
nem möglichen Strafverfah-
ren und begleitet sie bei Be-
darf zur Polizei, sowie in den
Gerichtssaalundführtnachder
Verhandlung mit ihnen ein
Abschlussgespräch.

Seit dem 1. Januar 2017 ist
das Gesetz zur Stärkung der
Opferrechte in Kraft. Opfer ei-
ner Straftat haben seitdem ei-
nen Rechtsanspruch auf eine
psychosoziale Prozessbeglei-
tung. Die Begleiterin soll kei-
nen Rechtsanwalt ersetzen.
„Wir raten zu einer Neben-
klagevertreterin, damit die ei-
genen Interessen noch mehr
vertreten werden“, sagt Neld-
ner. Sie weist darauf hin, dass

Angeklagte immer einen
Pflichtverteidiger bekommen.
„Das gab es für Opfer vorher
nicht“, sagt Neldner.

Eine Prozessbegleitung ist
nicht mit einer Therapie zu
verwechseln. „Wir achten auf
eine strikte Trennung von Be-
ratung und Therapie“, sagt die
Sozialpädagogin. Die Bera-
tung im Mädchenhaus und die
Begleitung vor Gericht wird
daher jeweils von zwei ver-
schiedenen Pädagoginnen
übernommen. „Eine Therapie
kann erst anfangen, wenn der
Prozess zu Ende ist“, sagt Ing-
rid Schneider, ebenfalls Sozi-
alpädagogin bei Femina Vita.

„Es geht darum, dass Opfer
eine gute Aussage vor Gericht
machen können und nicht be-
einflusst werden“, erklärt
Neldner. Als Begleiterin be-
reitet sie auf die Verhandlung
vor, indem vorher gemeinsam
ein Prozess als Zuschauer be-
sucht wird, zum Beispiel zu ei-
nem Diebstahl. „Oder wir tref-
fen vorher schon die Richte-
rin“, sagt Neldner. Teilweise
müssen Opferzeugen bis zu
ihrer Aussage mehrere Stun-
den im Gericht warten. Daher
überlegen die Begleiter ge-
meinsam mit den jungen
Frauen und Mädchen, was sie
ins Gericht mitnehmen wol-
len: Notwendiges wie Essen
und Trinken, und je nach Al-
ter auch Spiele, Malsachen und
Kuscheltiere.

„Wir stabilisieren das Mäd-
chen vorher, aber wir spre-
chen nicht über die Tat, denn
wir wollen sie nicht beein-
flussen“, so Neldner. Sie seien
froh, dass sie aus der Situati-
on heraus gekommen sind.
„Meine Job ist es, dass sie gut
durch die Verhandlung
kommt.“ Das koste viel Kraft.

Es gibt mehrere Faktoren,
die das Opfer belasten kön-
nen, so auch die Dauer von der
Anzeige bis zur Gerichtsver-
handlung. Meist würden von
einer Strafanzeige bis zu ei-
nem Prozess ein bis drei Jahre
vergehen. Auch die zum Teil
aggressive Befragung durch
den Verteidiger kann verun-
sichern, die Urteilsverkün-
dung enttäuschen.

Prozessbegleiterin Sylvia Neldner zeigt ein Buch, das kindgerecht vermittelt, was vor Ge-
richt passiert. Die Broschüre hat das Justizministerium NRW herausgegeben. FOTO: NORA PFÜTZENREUTER

Psychosoziale Prozessbegleitung
´ Qualifizierte Prozessbe-
gleiter benötigen den Ab-
schluss einer Fachhoch-
schule oder Universität im
Fach (Sozial-)Pädagogik,
Sozialer Arbeit oder Psy-
chologie und eine Berufs-
erfahrung von mindestens

zwei Jahren.
´ Im Falle einer Beiord-
nung durch das Gericht ist
die Prozessbegleitung für
das Opfer kostenfrei.
´ Informationen erhalten
Betroffene bei der Polizei,
beim Gericht, beim Ju-

gendamt, bei der Frauen-
beratungsstelle Herford und
unter justiz.nrw.de
´ Sylvia Neldner ist er-
reichbar unter Tel. (0 52 21)
5 06 22 oder per E-Mail an
sylvia.neldner@feminavi-
ta.de

Presbyterium wertet das Urteil im
Verfahren mit ihrem Kantor als klaren Sieg

¥ Herford (nw). Im Namen
des Presbyteriums der Mari-
engemeinde hat Presbyter
Claus-Olaf Finnemann eine
Stellungnahme zum Bericht
„Kündigung unbegründet“
(NW vom Donnerstag, 2.
März) abgegeben:

„Die Mariengemeinde Stift
Berg hatte gehofft, dass mit
dem obsiegenden Urteil beim
Landesarbeitsgericht (LAG)
vom 17. November 2016 end-
lich Ruhe einkehren würde in
den leidigen Streit mit ihrem
früheren Kantor. Leider ver-
geblich, da bestimmte Grup-
pen außerhalb der Gemeinde
versuchen, sie in dieser Sache
in ein schlechtes Licht zu stel-
len: zunächst in einer drasti-
schen Schelte des LAG-Urteils
durch einen Leserbrief ,Urteil
hat schalen Beigeschmack’
(NW 19.11.2016) und jüngst
in einem NW-Bericht mit der
Überschrift ,Kündigung un-
begründet’ (NW vom 2. März
2017).

Dieser Artikel vermittelt
dem flüchtigen Leser den Ein-
druck, die Gemeinde habe den
Prozess verloren oder zumin-
dest fehlerhaft gehandelt. Das
Gegenteil ist der Fall! Ange-
sichts der Berichterstattung
erscheint dem Presbyterium,
obwohl die Sache für uns längst
abgeschlossen ist, eine Klar-
und Richtigstellung unab-
dingbar.

Die Gemeinde hat im Streit
um die Beendigung des Ar-
beitsverhältnisses gesiegt, das
Arbeitsverhältnis ist durch
Richterspruch wegen Zerrüt-
tung zum 30. September 2015
aufgelöst worden. Zwar ist –
rein juristisch – die Kündi-

gung vom Gericht für rechts-
unwirksam erachtet worden,
aberdemAuflösungsantragder
Gemeinde ist vollumfänglich
stattgegeben worden.

Da zudem eine Revision
zum Bundesarbeitsgericht
nicht zugelassen wurde, ist
auch eine Kritik am Vorha-
ben der Gemeinde, die Kan-
torstelle – nach fast zwei Jah-
ren Vakanz – neu auszuschrei-
ben, unverständlich.

Das Landesarbeitsgericht
hat auch keinen Zweifel daran
gelassen, wem diese Zerrüt-
tung ,zu verdanken’ ist. Es weist
die Schuld in ungewöhnlich
klarer Weise allein dem Klä-
ger zu. Zitat: ,Der Kläger ver-
letzte seine arbeitsvertragli-
chen Pflichten in vielfältiger
und hartnäckiger Weise ...

Das Verhalten des Klägers
ist gekennzeichnet von Eigen-
mächtigkeiten.’ Ferner ist im
Urteil ausführlich von ,wei-
sungswidrigem und unkoope-
rativem Verhalten des Klä-
gers’ die Rede.

Unserer Gemeinde wird
dagegen quasi ein gutes Zeug-
nis ausgestellt; im Urteil heißt
es wörtlich: ,Erst recht kann die
Beklagte nicht der Vorwurf
treffen, sie habe durch ihr Ver-
halten dazu beigetragen, dass
der Konflikt eskalierte.

Es ist nicht ersichtlich, dass
die Beklagte die arbeitsver-
traglichen Pflichten, die sie als
Arbeitgeberin treffen, auch nur
in einem Punkt verletzt hätte.
Die Beklagte war auch nicht
unduldsam, sondern hat über
Jahre hinweg Nachsicht mit
dem Kläger geübt und stets aufs
Neue das Gespräch mit ihm
gesucht.’ “

LESERBRIEFE

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Kinder in Auschwitz.
Dokumentation läuft vom 7. April bis 16. Juli

¥ Herford (nw). Alwin Meyer
hat über Jahrzehnte nach den
Kindern von Auschwitz ge-
sucht, mit ihnen gesprochen,
ihr Vertrauen gewonnen. Vie-
le erzählten zum ersten Mal
vom Lagerleben, von einer
Kindheit, in der der Tod im-
mer präsent und nie natürlich
war. Auf seinem Buch „Ver-
giss Deinen Namen nicht“ be-
ruht auch die Ausstellung. Das
Kuratorium Erinnern For-
schen Gedenken hat die Aus-
stellung um einige Schicksale
aus dem Raum Herford er-
gänzt.

Eröffnung ist am 7. April um
19 Uhr in der Kleinen Markt-
halle.GrußwortesprechenTim
Kähler und Friedel Böhse als-
Vorsitzender des Kuratori-
ums. Es geht dabei um den
dunkelsten Fleck einer dunk-
len Geschichte. Die Kinder
wurden mit ihren Familien
nach Auschwitz verschleppt

oder kamen dort unter un-
vorstellbaren Bedingungen zur
Welt. Nur wenige haben über-
lebt. Die Spuren des Erlitte-
nen tragen sie zeitlebens auf
dem Körper und in ihren See-
len. Die eintätowierte Häft-
lingsnummer wächst mit.
Auschwitz ist immer gegen-
wärtig. Nach ihrer Befreiung
kannten mache weder ihren
Namen, ihr Alter, noch ihre
Herkunft.Sie trautenlangeZeit
keinem Menschen mehr,
mussten mit ihren Kräften
haushalten,warenvollerAngst.

Alwin Meyer, Journalist und
Autor, hat darüber mehrere
Ausstellungen, Bücher und ei-
nen Film veröffentlicht. Die
Ausstellung ist Samstags und
Sonntags von 14 bis 16 Uhr und
nach Vereinbarung geöffnet.
Führungen für Grup-
pen/Schulklassen unter Tel.
(05221) 189257 oder info@zel-
lentrakt.de, www.zellentrakt.de

Björn Laffontien, Hans-Josef Be-
cker, Horst Laffontien, Landtagspräsidentin Carina Gödecke und
Landrat Jürgen Müller (v.l.). FOTO: HANS SCHMALE

Auch Herforder Schausteller und
Landrat bei der Verleihung an Erzbischof Becker

¥ Herford/Dortmund (nw).
Die Arbeitsgemeinschaft der
nordrhein-westfälischen
Schausteller zeichnete jetzt den
Paderborner Erzbischof Hans-
Josef Becker mit dem „Gol-
denen Karussellpferd“ im
Fußballmuseum in Dort-
mund aus.

Mit dieser jährlichen Wür-
digung ehren die Schausteller
eine Persönlichkeit aus Politik
oder öffentlichem Leben, die
sich in besonderer Weise um
Erhalt und Förderung des
Kultur- und Wirtschaftsgutes
„Volksfest, Weihnachtsmarkt

und Kirmes“ eingesetzt hat.
Die Vorjahresausgezeich-

nete, die Präsidentin des
Landtags NRW, Carina Gö-
decke, erwähnte in ihrer Lau-
datio, dass die Auszeichnung
des Erzbischofs – 500 Jahre
nach Luther – durchaus ein
„ökumenisches Himmelszei-
chen“ im Reformationsjahr
sein könne.

Unter den Gästen in Dort-
mund war auch die Herforder
Abordnung mit Landrat Jür-
gen Müller, den Schaustellern
Horst und Björn Laffontien
und Wolfgang Schipper.

Mann aus Bünde verweigert jegliche
Auskunft und versucht die Polizei mit seinem Verhalten zu brüskieren

¥ Bünde (nw). Eigentlich
wollte eine Fahrradstreife in
Bünde nur eine harmlose
Routinekontrolle durchfüh-
ren. Diese entwickelte sich aber
am vergangenen Dienstag
mehr und mehr zu einer Far-
ce.

Der Polizeibeamte beob-
achtete den Fahrer eines Ge-
fahrguttransporters für Heiz-
öl, der nicht angegurtet war.
Der Polizist hielt den 38-jäh-
rigen Bünder an und bat um
seine Papiere. Der jedoch ver-
weigerte jegliche Auskunft und
zweifelte die Echtheit des Po-
lizisten an.

Der wiederum forderte über
Funk eine Streife an. Die zur
Hilfe kommenden Kollegen
wurden ebenfalls als Betrüger
tituliert. Auch dann noch, als
die Beamten ihre Dienstaus-
weise vorzeigten. Der Bünder
unterstellte den Beamten
stattdessen einen geplanten
Raub. „Die geduldigen Amts-
träger hörten sich daraufhin
einen Vortrag über erfundene
Paragrafen mit erkennbar aus-
gedachten Gesetzeshinter-
gründen an“, schreibt die Po-
lizei in einer Pressemitteilung.

Als der Betroffene dann über
die amerikanische Besatzung
und einen fehlenden Frie-
densvertrag zwischen den USA

und Deutschland dozierte, er-
härtete sich der Verdacht der
Polizisten: Der kontrollierte
Verkehrsteilnehmer könnte
der Reichbürgerbewegung an-
gehören.

Die Polizei stoppte den Re-
deschwall mit dem Hinweis auf
eine „nicht unerhebliche Auf-
gabenfülle der Polizei“ und
brachte den Einsatz zum En-
de: Der Führerschein wurde
eingesehen, und auf den Fah-
rer kommt eine Anzeige we-
gen des Nichtangurtens und
der verweigerten Namensan-
gabezu.Zusätzlichfertigtendie
Beamten einen Bericht für das
Straßenverkehrsamtan,umdie
Eignung und Befähigung zum

FührenvonKraftfahrzeugenzu
überprüfen.

Zur Klärung weitergehen-
der Fragen zu dem Gefahr-
gutfahrzeug nahmen die
Beamten telefonisch mit dem
Halter des Fahrzeuges Kon-
takt auf. Ohne polizeiliche An-
weisung erschienen zwei Mit-
arbeiter der Firma vor Ort und
übernahmen den Lkw. Der
Kontrollierteverließspäterden
Anhalteort zu Fuß.

Die Reichsbürgerbewegung
hat im benachbarten Löhne
lange eine „Botschaft“ des
Fantasiestaats „Germanitien“
betrieben, die allerdings vor
zwei Jahren zwangsversteigert
worden ist. In Löhne ist die Be-
wegung jedoch weiter gegen-
wärtig. In Ostwestfalen-Lippe
glauben Reichsbürger an den
Fantasiestaat „Germanitien“
oder bekennen sich zum
„Freistaat Preußen“.

Reichsbürger
´ Unlängst hatte auch
Innenminister Ralf Jäger
(SPD) auf die Gefahren
durch die „Reichsbürger“
in NRW hingewiesen. Der
Verfassungsschutz schätzt
den Kreis, der der Reichs-
bürger-Szene in NRW zu-
zuordnen ist, auf rund

1.000 Personen. Zuletzt
fielen die „Reichsbürger“
durch massive Straftaten
und illegalen Waffenbesitz
auf. In Georgensgmünd
(Mittelfranken) hatte ein
„Reichsbürger“ sogar
einen Polizeibeamten
getötet. (ls)

Neue Westfälische vom 08.03.2017
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Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle von femina vita, 
Mädchenhaus Herford e. V.

Seit März 1991 unterhält der Verein eine Mädchenberatungsstelle mit Sitz in der Innenstadt von Herford. 

Ziele der Arbeit sind die Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen von Mädchen sowie  
die Aufarbeitung erlittener (sexualisierter) Gewalt. Außerdem werden lebensweltrelevante Problemlagen von 
Ratsuchenden mit und ohne Migrationshintergrund aufgegriffen. 

Die seit 1993 vom Land NRW geförderte psychosoziale Beratungsstelle hat als Sonderform einer Erziehungs-
beratungsstelle vom Land den Auftrag, Kinder bei sexualisierter Gewalt, Kindesmisshandlung oder Verwahr-
losung mit therapeutischen und beraterischen Angeboten zu helfen. Zudem sollen niederschwellige Präven-
tionsangebote im Vorfeld möglichst früh Mädchen und junge Frauen erreichen, um sie über Problemlagen 
aufzuklären und zu sensibilisieren. Fachkräfte und Bezugspersonen der Mädchen werden beraten und unter-
stützt. Neben Beratungen und Fortbildungen für Erwachsene werden Elternabende angeboten.  

Zielgruppe sind von sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt betroffene kleine und jugendli-
che Mädchen sowie junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen. Die Ratsuchenden kommen aus 
dem Kreis Herford (außer Löhne) und sind zwischen 0 und 27 Jahre alt.

Kooperation und Vernetzung findet mit Ärzt*innen, Psycholog*innen, Kliniken, Jugendämtern, 
Behörden, Polizei sowie mit ambulanten und stationären Diensten aus dem gesamten Kreis Herford statt.

Angebote
n Beratung/Krisenintervention für Mädchen und junge Frauen

n Therapie für kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung nach Anzeigenerstattung bei der Polizei nach sexualisierter und/oder

   körperlicher Gewalt (Begleitung bei Gerichtsverfahren)

n Präventionsarbeit in Kooperation mit Schulen, Kitas, Jugendeinrichtungen und Familienzentren

n Angebote für Bezugspersonen der Mädchen (Eltern, Lehrer*innen, Erzieher*innen)

Therapie- und Beratungsanliegen
n sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt

n Konflikte mit Eltern und/oder dem sozialen Umfeld

n Probleme mit Schule/Ausbildung

n Flucht- und/oder Kriegserfahrungen

n Essstörungen

n Mobbing oder Cybermobbing in Schule/Ausbildung

n Konflikte aufgrund kultureller Herkunft (Beschneidung, Zwangsheirat/Flüchtlingstrauma etc.)

femina vita entwickelt die Konzepte beständig weiter und passt diese an die Bedürfnisse und Lebenswelten 
der Mädchen und jungen Frauen an, um niederschwellige Zugänge zu ermöglichen.

Erreichbarkeit       
n per Telefon montags bis freitags unter 0 52 21 - 5 06 22

n per Internet und Online-Beratung über www.feminavita.de

n per E-Mail über mail@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/feminavitahf

n persönliche Termine nach Absprache
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Prinzipien der Arbeit
n Parteilichkeit für Mädchen

n Anonymität

n Freiwilligkeit

n Kostenlose Beratung und Therapie

Standort
Die Beratungsstelle befindet sich in der Herforder Innenstadt und verfügt über ein Therapiezimmer, zwei 
Beratungsräume, einen großen Mädchenraum, Küche und ein Büro. Die Mädchenberatungsstelle ist ein täter-
freier Raum, der auf die Bedürfnisse und Lebenswelten von Mädchen abgestimmt ist. Auch an anderen Orten 
ist Beratung bei Bedarf möglich. Sie findet z.B. in Schulen oder anderen zur Verfügung stehenden Orten statt.

Personal
Das multiprofessionelle Team besteht aus drei Fachkraftstellen, aufgeteilt auf fünf Mitarbeiterinnen: 
eine M. Sc. Psychologin/Psychologische Psychotherapeutin (Verhaltenstherapie) i. A., eine Heilpäda-
gogin/Gestalttherapeutin für Kinder und Jugendlichen, eine Dipl. Pädagogin / Kinder- und Jugendlich-
enpsychotherapeutin sowie zwei Diplom-Sozialpädagoginnen. Alle Fachkräfte haben einen langjährigen 
Erfahrungshintergrund zum Thema Gewalt gegen Mädchen und Frauen sowie zusätzliche Ausbildungen und 
Qualifikationen zu veränderten Lebenswelten der Mädchen. Zudem ist im Sekretariatsbereich eine 0,5 Stelle 
besetzt.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Intervision und externe Supervision

n Kontinuierliche Weiterentwicklung von Konzepten für Mädchenarbeit

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch in Zusammenschlüssen mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

 

Aufnahmevoraussetzungen und Dauer der Maßnahmen
Beraten wird jedes Mädchen und jede Frau bis 27 Jahre, die in die Beratungsstelle kommt, dort anruft oder 
per Internet Kontakt aufnimmt – vorausgesetzt, sie kommt freiwillig. Auf Wunsch werden die Beratungen 
anonym durchgeführt. Eine zeitliche Befristung der Beratung/Therapie gibt es nicht. Mit dem Mädchen bzw. 
der jungen Frau wird das Ende der Beratung/Therapie besprochen oder sie wird an eine andere Institution 
weiter vermittelt.

Finanzierung
femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der 
Stadt Herford und der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich ca. 20% Eigenmittel aufgebracht werden. Dies 
geschieht größtenteils durch Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Überprüfung der öffentlichen Zuwendungen
Jährlich legt femina vita den Kostenträgern einen Verwendungsnachweis vor. Zudem wird ein Verwendungs-
nachweis dem Land vorgelegt, der vorher über den Spitzenverband (DPWV) geprüft wird.

Alle fünf Jahre wird femina vita aufgefordert, dem Land NRW von einem staatlich geprüften Steuerberater-
büro die ordentliche Verwendung der öffentlichen Mittel der letzten Jahre nachzuweisen. Das Finanzamt 
Herford überprüft alle drei Jahre die Körperschaftsfreistellung des Vereins sowie die ordentliche Verwendung 
der zugeflossenen Mittel.

Stand: Mai 2017
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Fortbildungen und Fachtage
die von den Mitarbeiterinnen 2016 besucht wurden

Fortbildungen

	 n „Von Augenblick zu Augenblick – Achtsamkeit in der Beratung“, LWL Münster

	 n „Psychosoziale Prozessbegleitung“, BFF und die Akademie der autonomen Frauenberatungsstelle 

               NRW e.V., Essen

	 n „Zusammenarbeit und Umgang mit Sprach- und Integrationsmittler_Innen in der Arbeit mit 

               geflüchteten Menschen“, Akademie der autonomen Frauenberatungsstellen NRW e.V., Essen

	 n „Psychodynamisch Imaginative Traumatherapie für Kinder und Jugendliche – PITT-KID“, Institut für 

              Psychotraumatologie des Kinder- und Jugendalters, Hamburg

	 n „Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) fordern die Kinder- und Jugendhilfe“, Der Paritätische, 

              Paritätisches Jugendbildungswerk, Wuppertal

Fachtage

	 n „Schutz vor sexuellen Übergriffen und Missbrauch in Institutionen“, Fachforum gegen Häusliche 

               Gewalt im Kreis Herford in Kooperation mit der Arbeitsgruppe gegen sexualisierte Gewalt, Herford

	 n „jung…geflüchtet…angekommen?“, AJS NRW, Münster

	 n „Psychosoziale Prozessbegleitung“, Kriminologische Zentralstelle, Wiesbaden

 n „Psychosoziale Prozessbegleitung“, Paritätischer Wohlfahrtsverband, Düsseldorf

Fachvorträge

	 n „Gender in der Medizin. Genderspezifische Beratung und Versorgung in Medizin und Public 

              Health“. Vortragsveranstaltung mit Frau Prof´in Dr. Claudia Hornberg, Universität Bielefeld,  

              Fakultät Gesundheitswissenschaften

	 n „Frühehen. Soziale und rechtliche Hintergründe“, VHS im Kreis Herford, Herford

	 n „Fluchtursachen - Niemand geht aus freien Stücken“, VHS im Kreis Herford, Herford

Zusätzlich wurden regelmäßig externe Teamsupervisionen für das Mädchenberatungsstellenteam durchgeführt.
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Statistische Auswertung

In der folgenden Statistik geht es um die zahlenmäßige Auswertung und fachliche Bewertung unserer Arbeit. 
Erzieherische Hilfen und Angebote zum Kinder- und Jugendschutz wurden in der Mädchenberatungsstelle von 
femina vita, Mädchenhaus Herford für von Gewalt betroffene Mädchen/junge Frauen sowie deren Bezugs- und 
Vertrauenspersonen im Jahr 2016 durchgeführt.

Personal: siehe Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle (S. 13)

Ermittelte statistische Daten 2016

Deutlich wurde, dass mehr längerfristige Therapien und Beratungen (48% der Gesamtfälle) notwendig waren 
aufgrund von besonderen Problemen und Folgen von Traumatisierungen. Die Anzahl der Beratungsfälle 
wegen/bei Anzeigenerstattung nach erlittener (sexualisierter) Gewalterfahrung war nach wie vor hoch (elf 
Anzeigen), wovon eine Gerichtsverhandlung stattfand.

Die Laufzeit der Therapien betrugen ein bis 3,5 Jahre. Bei den längerfristigen Beratungsfällen mit Mädchen 
und jungen Frauen sowie deren erwachsene Bezugspersonen betrug die Dauer sechs Monate bis 3,5 Jahre.

Die Hauptaltersgruppe der Mädchen in den Beratungsfällen war zwischen fünf und 18 Jahre alt. Bei den 
Therapien lag das Alter zwischen sechs und 27 Jahren. 

Die Fallzusammenarbeit fand mit Jugendämtern, Schulen, Gerichten, Polizei, Rechtsanwält*innen, Heimen, 
Jobcenter, Behörden/Kliniken, Ärzt*innen, sozialen Diensten und Bezugspersonen statt. Hierbei waren 
zunehmend mehr Fachkontakte notwendig.

Außerdem ist das soziale Umfeld der Mädchen häufig stark verunsichert, sodass für die Vertrauens- und 
Bezugspersonen der Mädchen eine weitere Beraterin hinzugezogen werden musste. 

Insgesamt wurden 186 Fälle begleitet, davon 15 Online-Fälle. 35 Fälle konnten noch nicht abgeschlossen 
werden.

Mädchen mit Migrationshintergrund und Mädchen nach Flucht
femina vita erhebt statistisch den Migrationshintergrund der Mädchen/jungen Frauen (mindestens ein El-
ternteil hat Migrationshintergrund). Der Anteil der Mädchen/jungen Frauen, die die Mädchenberatungsstelle 
mit Migrationshintergrund wegen eines Problems aufsuchten, liegt bei 44% (81 Fälle). Der Anteil dieser 
Mädchen/jungen Frauen steigt in den letzten Jahren kontinuierlich an.

Wegen kulturellem Hintergrund gab es spezifische Probleme. Die Mädchen/jungen Frauen leben häufig zwi-
schen zwei Lebenswelten. Gewalt, Flucht, andere Wünsche der Lebensplanung etc., Bedrohung wie z.B. durch 
Zwangsheirat, Kriegstraumata in den Familien sind nur einige der Spannungsfelder für betroffene Mädchen/
junge Frauen.

Fallunabhängige Arbeit
Erfreulich war, dass im Jahr 2016 erheblich mehr Mädchen und junge Frauen, Fachkräfte bzw. angehende 
Erzieher*innen sowie interessierte Gruppen (Multiplikator*innen) durch Veranstaltungen erreicht werden 
konnten. Hier handelte es sich um drei mehrtägige Termine, 22 Einzelveranstaltungen mit Mädchen und jun-
gen Frauen sowie sechs Einzelveranstaltungen mit Mulitplikator*innen.

Insgesamt wurden 31 Präventions- und Informationsveranstaltungen in 2016 (Vergleich: elf Veranstaltungen 
in 2015) im Kreis Herford, Stadt Herford und Stadt Bünde durchgeführt. Das fachliche Team informierte, 
klärte auf, sensibilisierte und stärkte zu den Themen (sexualisierte) Gewalt, körperlicher/und/oder seelischer 
Gewalt, Essstörungen, Grenzverletzungen, (sexualisierte) Gewalt im Internet, Cybermobbing.

Es wurden 335 Mädchen/junge Frauen im Alter von neun bis 26 Jahren über Präventionsangebote erreicht.

171 Erwachsene nahmen fachliche Beratung, Fortbildungen oder Elternabende zusätzlich in Anspruch.  
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Gesamtstatistik
In 2016 wurden insgesamt 186 Fälle begleitet. In diesen Fällen waren insgesamt 348 Menschen involviert, 
die Beratung und Therapie in Anspruch nahmen.

Diese teilen sich auf in:

Fälle insgesamt Fachkontakte insgesamt
186 (2015: 175) 1.751 (2015: 1.575)

davon abgeschlossene Fälle 151 (130) 1.224 (1.142)
davon laufende Fälle 35 (45) 527 (433)

Anzahl der Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen:

persönlich telefonisch E-Mail Chat Gesamt
851 (2015: 720) 325 (291) 210 (241) 8 (11) 1.394 (1.263)

Anzahl der Kontakte mit Vertrauens- und Bezugspersonen:

persönlich telefonisch E-Mail Gesamt
212 (2015: 191) 110 (92) 35 (29) 357 (312) 

Zur Ermittlung und Intensität von Fachkontakten
Vorgabe der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie des Landesjugendamts NRW:

„Bei der Erziehungsberatung (§§28,41 SGB VIII) wird bei der Meldung zum Jahresende die Anzahl der im 
abgelaufenen Kalenderjahr stattgefundenen Klienten bezogenen Kontakte eingetragen. Dazu zählen neben 
Kontakten mit der Ratsuchenden selbst auch auf die Ratsuchende bezogene Kontakte in deren sozialen Um-
feld, z. B. mit Ärzt*innen, Kliniken, Gerichte, Kindergarten, Schule, Behörden, Jugendämter, soziale Dienste, 
Bezugs- und Vertrauenspersonen (Eltern, Verwandte, etc.)“

Quelle: Landesamt für Datenverarbeitung und Startistik NRW – 343.6616 - Informationsblatt zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 

Teil 1 – Statistische Ämter des Bundes und der Länder – v. 2008

Pro Fall waren durchschnittlich neun Fachkontakte notwendig. Dazu zählen Direktkontakte mit der 
Ratsuchenden und erforderliche fallbezogene Fachkontakte z.B. zu Ärzt*innen, Polizei, Gerichten, Eltern u.a. 
Vertrauenspersonen.

Von den 35 laufenden Fällen sind sieben Therapiefälle, 25 Beratungsfälle sowie drei Erziehungsberatungsfälle.

Der Großteil der Mädchen und jungen Frauen und deren Bezugspersonen (62%) nahm selbst Kontakt zur 
Beratungsstelle auf. Davon haben 8% (15 Fälle) über die Online-Beratung Hilfe gefunden. 

Therapien
Ein spezielles Angebot der Beratungsstelle ist die Therapie von kleinen sowie jugendlichen Mädchen und jun-
gen Frauen, die verschiedene Formen der Gewalt erfahren haben. Alle Therapien wurden durchgeführt nach  
§ 28 SGB VIII. Von den 13 Gesamttherapien sind sechs abgeschlossen und sieben dauern an.

Beratung und Krisenintervention
Insgesamt wurden 152 Fälle begleitet, davon sind 25 Fälle noch nicht abgeschlossen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen
Insgesamt wurden 21 Beratungsfälle in 2016 begleitet, davon sind drei Beratungsfälle noch nicht 
abgeschlossen.
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Regionale Verteilung

Kreis Herford 62 (2015: 65) Stadt Herford 90 (76)
   Hiddenhausen 16 (15) Bad Salzuflen 1 (1)
   Spenge 12 (9) Bünde 32 (33)
   Enger 13 (14) Löhne 1 (3)
   Kirchlengern 11 (11)
   Rödinghausen 5 (6)
   Vlotho 5 (7) 

Aus Löhne wurde ein Mädchen/junge Frauen begleitet. Dies war nur durch Patenschaften engagierter Organi-
sationen und Privatpersonen möglich. Ein Fall wurde mit der Stadt Bad Salzuflen abgerechnet. 

Beratungs- / Therapieanliegen gesamt (Mehrfachnennungen pro Fall waren möglich)

Beratungsanliegen Anzahl
Sexualisierte Gewalt 62
Probleme mit Eltern(-teil) 44
Auffälligkeiten im Sozialverhalten 28
Selbstverletzendes Verhalten 26
Probleme in Schule, Ausbildung 25

psychische Gewalt 23
Ängste 23
Essstörungen 22
physische Gewalt 22
Probleme in Freund*innen, Nachbarn, Kolleg*innen, Clique 17
Beziehungs- und Partnerschaftsprobleme 17
Kulturelle u./o. Migrationsprobleme 15
Unterstützung bei/nach Anzeigeerstattung 11
Mobbing 11
Cybermobbing 9
Selbstwertprobleme 9
Unterstützung zur Gewährung der Jugendhilfe 8
Schlafprobleme 7
Suizidalität 7
Mädchen nach Flucht 6
Einsamkeit / Vereinsamung 5
(sexualisierte) Gewalt im Internet 5
Suche nach Sinn und Orientierung 4
Entwicklungsauffälligkeiten 3
psychosomatische Erkrankungen 3
Homosexualität 3
Sucht 2
Probleme mit Schwester/Bruder 2
Zwangsheirat 2
Schwangerschaft 2
Prozessbegleitung bei Gerichtsverhandlungen 1
Probleme 18 – 25 Jahre (wegen Auszug / Unterstützung bei Finanzierung) 1
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Aufgaben und Angebote der Beratungsstelle im Rahmen der Jugendhilfe außerhalb der Einzelfallarbeit

Projektbezogene Arbeit mit Mädchengruppen

Auf Anfrage bietet die Mädchenberatungsstelle projektbezogene Arbeit für Mädchengruppen an. Wir erhalten 
Anfragen von Schulen oder Trägern berufsvorbereitender Maßnahmen u.ä., die Fachfrauen suchen, die mit 
den Mädchen und/oder jungen Frauen ihrer Einrichtung projektbezogen arbeiten.

Nach einer - oft telefonischen - Anfrage findet ein Vorbereitungstermin statt. Bei diesem Gespräch werden 
der Inhalt und der Ablauf der Projektarbeit, die Gruppenstruktur, sowie die Vor- und Nachbereitung in der 
Schule o.ä. zwischen einer Mitarbeiterin von femina vita und der anfragenden Einrichtung besprochen.

Die inhaltlichen Themen der Projektarbeit richten sich nach den Bedürfnissen des anfragenden Trägers und 
den Kompetenzen und Zuständigkeiten der Mädchenberatungsstelle.

Häufig erhalten wir Anfragen zu den folgenden Themenkomplexen:

n Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

n Gewalt im Internet 

n Prävention von Essstörungen

n Liebe / Freundschaft / Sexualität   

n Mädchenidentität / Lebensplanung

Die Projektarbeit findet in der Regel in den Räumen von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. statt und dauert 
pro Einheit 3,5 Stunden. Sie umfasst neben einem Informationsteil über das Thema der Projektarbeit und der 
Arbeit der Mädchenberatungsstelle hauptsächlich einen praktischen Teil in Form von Selbsterfahrung. Hier 
wird mit erlebnis- und prozessorientierten Methoden wie z.B. dem Rollenspiel, Körperwahrnehmungsübungen, 
Phantasiereisen, Collagen, Selbstverteidigung etc. gearbeitet.

Das Ziel ist, dass die Mädchen sich mit dem Thema auseinandersetzen und lernen, ihre Gefühle wahrzunehmen, 
zu reflektieren und Zugang zu ihren eigenen Ressourcen und Handlungsmöglichkeiten zu finden. Nach der 
Einheit mit den Mädchen/jungen Frauen findet eine Auswertung der Arbeit mit der Schule statt.

Neben den Lerneffekten in der projektbezogenen Arbeit lernen die Mädchen und jungen Frauen auch die 
Räume und die Mitarbeiterinnen der Mädchenberatungsstelle kennen. Sie erhalten die Gelegenheit, sich über 
das Angebot und die Arbeitsweise von femina vita zu informieren.

Diese wichtige Form der Niederschwelligkeit wird immer wieder dadurch bestätigt, dass sich Mädchen 
in Krisensituationen in der Beratungsstelle melden, die zuvor in einer Gruppe während eines Projektes 
die Arbeit von femina vita e.V. kennen lernen konnten oder z.B. eine Freundin haben, die so von der 
Mädchenberatungsstelle erfahren hat.

Für die Mädchen und jungen Frauen scheint es eine große Bedeutung zu haben, nicht nur die Adresse der 
Beratungsstelle zu wissen, sondern auch die Räume, die Mitarbeiterinnen und die Arbeitsweise zu kennen. 
Die Erreichbarkeit durch Niederschwelligkeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Mädchenberatungsstelle 
von femina vita.

Vorbeugende Maßnahmen der Beratungsstelle im Jahr 2016
für die Zielgruppe Mädchen/junge Frauen und Multiplikator*innen

n 335 Mädchen/junge Frauen im Alter von neun bis 26 Jahren wurden über spezielle Präventionsangebote 
erreicht.

n 171 Erwachsene wurden durch Elternabende, Fortbildungen sowie über Infoveranstaltungen erreicht. 
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Kooperationen, Gremien- und Vernetzungsarbeit

Ein weiteres wichtiges Qualitätsmerkmal in der Arbeit von femina vita ist die Kooperation, die Vernetzung 
und Gremienarbeit der Mädchenberatungsstelle. Hieraus ergeben sich häufig innerhalb des psychosozialen 
Netzes wichtige Ebenen der Zusammenarbeit, die vor allem den Mädchen und jungen Frauen zu Gute kommen.

Die Gesichter von femina vita Mitarbeiterinnen sind bekannt und deren Arbeitsweise ist vertraut. Vertreterinnen 
der Mädchenberatungsstelle von femina vita besuchten auf Stadt- und Kreisebene im Jahr 2016 u.a. Gremien 
wie:

n Arbeitsgemeinschaft nach „AG § 78 SGB VIII“, Stadt Herford 

n Arbeitsgemeinschaft gegen sexualisierte Gewalt im Kreis Herford

n Arbeitskreis „Kinder und Jugendliche Gesundheitskonferenz“, Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Mädchen- und Frauenprojekte“ (Frauenhaus, Frauenberatungsstelle, Nadeschda

    Frauenberatungsstelle gegen Menschenhandel und femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.)

n Netzwerktreffen "Mädchenarbeit in Schule und Freizeit“, Kreis Herford 

n Netzwerktreffen „Gleichstellungsstellen und Mädchen- und Frauenprojekte“, Kreis Herford

n Netzwerktreffen „Selbstbestimmungsrechte junger Migrantinnen“, NRW

n Koordinierungsteam des Fachforums „Gegen Häusliche Gewalt“ im Kreis Herford 

n „Frauenstadtgruppe der Stadt Herford“

n Arbeitsgemeinschaft „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M), Kreis Herford

n „Bundesarbeitsgemeinschaft der autonomen Mädchenhäuser“ 

n „Jugendhilfeausschuss“, Kreis Herford

n „Jugendhilfeausschuss“, Stadt Herford

n „Unterausschuss Jugendförderung“, Stadt Herford u. Kreis Herford, „Entwicklung neuer Kinder und 

    Jugendförderplan 2016 - 2020“

n Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz, „Frühe Hilfen“, Stadt Bünde

n Arbeitskreis „Flüchtlingsfrauen“, Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft „Anonyme Spurensicherung“, vom Fachforum Häusliche Gewalt, Kreis Herford

n Arbeitskreis „Mädchen nach Flucht“, von der Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/

   Feministische Mädchenarbeit NRW e. V., Landesarbeitsgemeinschaft Mädchenarbeit NRW e. V.

n „Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW e.V.“

Anteile der Arbeit

Von der Tätigkeit der Beratungsstelle entfallen auf
fallbezogene Arbeit: 70%
fallunabhängige Arbeit: 30%
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Leistungsprofil des Projektbüros „Mädchen und 
Medien(power)“ von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Seit Januar 2015 unterhält der Verein das Projektbüro „Mädchen und Medien(power)“ mit Sitz an der Elver-
disser Straße in Herford.

Das Projekt „Mädchen und Medien(power) - ein Projekt zur präventiven Medienarbeit mit Mädchen und 
jungen Frauen zum Thema Cybermobbing“ ist am 01.01.2015 gestartet und wird bis zum 31.12.2017 von der 
Aktion Mensch gefördert. 

Zielgruppe sind Mädchen und junge Frauen zwischen zehn und 23 Jahren sowie Eltern, Lehrer*innen und  
Multiplikator*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit. Die Angebote des Projekts können von Mädchen und 
jungen Frauen sowie Institutionen aus dem gesamten Kreis Herford genutzt werden. 

Ziele des Projekts sind die Vermittlung eines selbstbewussten Umgangs mit Neuen Medien und die 
Stärkung von sozial-emotionalen Kompetenzen. Besonders für die Gefahren des Internets, wie z.B. Cyber-
mobbing, werden die Sinne der Mädchen geschärft. Themen wie Datenschutz und Persönlichkeitsrechte wer-
den ebenfalls niederschwellig und spielerisch bearbeitet.

In den Infoveranstaltungen und Fortbildungen werden aktuelle Themen der Medien- und Internetnutzung 
von Jugendlichen aufgegriffen und über (technische) Entwicklungen und Neuheiten informiert. 

Kooperation und Vernetzung findet mit verschiedenen Schulen und Institutionen aus dem Kreis 
Herford statt. Außerdem besuchen die Mitarbeiterinnen verschiedene, thematische Arbeitskreise, wie zum 
Beispiel die AG „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M).

Angebote
n Workshops für Schulklassen (insgesamt vier Termine, die wöchentlich stattfinden)

n Ferienworkshops in den Schulferien

n Fortbildungen für Multiplikator*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit

n Infoveranstaltungen für Eltern

n Mutter-Tochter Workshops

Erreichbarkeit       

n per Telefon unter 0 52 21 - 9 50 45 96

n per Internet über www.medienpower.de

n per E-Mail über medienpower@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/medienpower

Standort
Das Projektbüro befindet sich an der Elverdisser Straße 4 in Herford und verfügt über einen großen Seminar-
raum mit einer kleinen Küche, einen Beratungsraum, einen „Sofa“-Raum, ein Büro und ein WC. Die Workshops 
finden im Seminarraum statt. Bei Gruppenarbeiten können die Mädchen alle Räume des Projektbüros nutzen.
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Personal
Das Projekt-Team besteht aus einer Projektleiterin, einer Koordinierungs- und Betreuungsfachkraft sowie 
einer Verwaltungsfachkraft. Während der Projektleiterin eine ganze Stelle zur Verfügung steht, sind für 
die Koordinierungs- und Betreuungsfachkraft sieben Stunden und für die Verwaltungsfachkraft fünf 
Stunden pro Woche vorgesehen. Außerdem besteht eine enge Zusammenarbeit mit den Fachkolleginnen der 
Mädchenberatungsstelle, um Mädchen mit Beratungsbedarf direkt weitervermitteln zu können.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Kontinuierliche Weiterentwicklung und Ausbau der Projekt-Angebote

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

n Teilnahme an verschiedenen Fachtagungen und Fortbildungen

 

Finanzierung
Das Projekt wird zu 70% von der Aktion Mensch finanziell gefördert. Die restlichen 30% Eigenanteil müssen 
durch Spenden, Patenschaften und Stiftungsgelder selbst aufgebracht werden. Die Finanzierung durch die 
Aktion Mensch endet am 31.12.2017. Ein langfristiges und nachhaltiges Angebot ist in Planung.

Stand: Mai 2017

Eva-Lotte Heine und Jessica Wawrzyniak 
am Stand von femina vita anlässlich des 

Weltmädchentags, 11.10.2016
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Im Kleinbahnmuseum fehlt auch
der Schaffner nicht.

Hans-Hermann Flachmann hat die Restauration des Waggons 31 der Herforder Kleinbahn
geleitet. Schon von Kindesbeinen an fühlt er sich mit der Bahn verbunden. Auch mit 77

Jahren steht er immer noch bereit, wenn seine Hilfe für das Kleinbahn-Museum in Enger
benötigt wird.  Fotos/Repro: Kathrin Weege

Hans-Hermann Fachmannss Dip-
lom als Ehren-Dampflokführer.

Er hat das Kleinbahn-Gen
Hans-Hermann Flachmann baute Museum mit auf – Lehre bei der Kreisbahn – Restauration des Waggons 31

 Von Kathrin W e e g e

E n g e r (HK). Das Klein-
bahn-Gen liegt in seiner Fami-
lie und selbst im Alter lässt es
ihn nicht los, auch wenn der
Bahnbetrieb schon 60 Jahre
ruht. Hans-Hermann Flach-
mann hat seine Lehre als Ma-
schinenbauer in den 1950er
Jahren bei der Bielefelder
Kleinbahn begonnen, war
1998 Vorsitzender des Vereins
Kleinbahnmuseum und hat
maßgeblich bei der Errichtung
des Museums mitgewirkt.

Auch heute – mit 77 Jahren –
steht er immer noch zur Verfügung,
wenn das Museum ihn braucht und
hat 2014 seinen Führerschein als
Ehrendampflokführer gemacht. 

»Die Kleinbahn hat mich schon
immer fasziniert«, sagt der Engera-
ner, der einst gerne mit seiner Mut-
ter in der Kleinbahn unterwegs
war, wenn es zum Einkaufen ging.
Sein Großvater fuhr bei der Her-
forder Kleinbahn als Heizer direkt
auf der Lok mit, sein Vater war bis
zum Ende des Betriebs Lokführer.
»Ich selber habe meine Lehre bei
der Bielefelder Kreisbahn begon-
nen, musste aber die Lehrstelle
wechseln, da 1954 der Betrieb ein-
gestellt wurde«, erzählt Flach-
mann, der seine Ausbildung bei der
Maschinenfabrik Josting in Enger

le Ideen und Wünsche. »Wir
bräuchten noch weitere Schienen,
um die Lok tatsächlich bis nach
ganz vorne an die Bahnhofstraße
fahren zu können«, sagt er. Diese
sind aber sehr teuer. Der Verein ko-
operiert daher mit Mobiel Bielefeld.

»Die melden sich immer bei uns,
wenn die Möglichkeit besteht, eine
so genannte Vignol-Schiene zu be-
kommen«, so Flachmann. Zudem
wünscht er sich einen zusätzlichen
Lagerraum, möglicherweise einen
Container, um dort beispielsweise
den neuen Tanzboden, der für Ver-
anstaltungen verschiedener Art
und die Tango-Festivals benötigt
wird, unterzubringen. »Auch, um
mal die Ausstellungsstücke zu

Die Lok Köf des Museums ist noch
voll fahrbereit.

beendete. 
Die ersten Denkanstöße für ein

Museum entstanden beim Stamm-
tisch, zu dem Flachmann seinen
Vater immer begleitete. Diese Run-
de formierte sich, nachdem die Ära
Kleinbahn geendet war. »Treff-
punkte waren Gaststätten, die nahe
den ehemaligen Haltestellen la-
gen«, erinnert sich der Bahn-Lieb-
haber. Das Museum zu gründen,
war ihm eine Her-
zensangelegenheit. 
»Ich stand in vorders-
ter Front. Obwohl ich
damals zur Gründung
schon Rentner war,
erforderte es einige
Anstrengung, alle Ak-
tivitäten unter einen
Hut zu bekommen«,
sagt Flachmann.
Stark gemacht für ein
Museum hatten sich
zudem Gerd Althoff
(Stadt Enger und
heute Vorsitzender des Kleinbahn-
museumsvereins) und SPD-Rats-
mitglied Wilfried Horstmann. 

Selber Hand angelegt an den
Waggon 31 hat der Maschinen-
bauer, der später bei Miele arbeite-
te, zwar nicht, die Leitung des
Großprojektes aber lag in seinen
Händen. Zunächst standen die Lok
und der Waggon 31 in der ehemali-
gen EMR-Halle. »Ich erinnere mich
noch, wie die Lok 2003 mit einem
Tieflader gebracht wurde«, sagt
Flachmann. Eine Gruppe von FAA
(Fit für den Arbeitsmarkt, ein Pro-
jekt, um Langzeitarbeitslose wieder

in den Beruf zu bringen) überarbei-
tet den Waggon unter Flachmanns
Leitung. »Jede Woche hatte ich
zwei Tage dafür angesetzt, binnen
zwei Jahren waren die Arbeiten ab-
geschlossen«, sagt Flachmann. 

Auch die Gespräche, um an die
alte Lok »Köf«, die bis 1964 für Sulo
in Herford unterwegs war, zu kom-
men, führte Flachmann.1971 war
sie an das Sulo-Werk in Fulda ge-

gangen. »Wir haben
die Lok schließlich
unter der Bedingung,
dass wir sie erhalten
und öffentlich ausstel-
len, geschenkt bekom-
men. Möglich wurde
das, weil der ehemali-
ge Sulo-Prokurist
Breer, der in Enger
wohnte, sich immens
für dieses Projekt ein-
gesetzt hat«, blickt
Flachmann zurück.

Nachdem Waggon
und Lok schon restauriert auf ihre
Ausstellung warteten – sie standen
übergangsweise in der Hecke-
werth-Halle – erfolgte der Bau des
Museums. »Dabei haben wir Ver-
einsmitglieder jede Menge selber
gemacht. Die Eisenträger mussten
von Hand gestrichen werden, die
sanitären Anlagen und, und
und....«, blickt Hans-Hermann
Flachmann zurück. Noch bevor das
Museum im August 2008 eröffnet
wurde, übergab Flachmann den
Vereins-Vorsitz an Gerd Althoff. 

Für das Kleinbahnmuseum hat
der 77-Jährige auch heute noch vie-

Flachmann 
wünscht sich, 
dass der verfalle-
ne Salonwagen 
der Herforder 
Kleinbahn doch 
noch ins Museum 
geholt werden 
könnte. 

wechseln, bräuchten wir Platz zum
Deponieren. Wie das eben in einem
Theater auch ist«, sagt er.

Ganz oben auf seiner Wunschlis-
te steht, dass der alte Salonwagen
der Herforder Kleinbahn, der seit
Jahrzehnten in Herford am Well-
brocker Weg steht und verfällt, als
Denkmal nach Enger kommen
könnte. 

»Es hat unzählige Verhandlun-
gen gegeben. Leider kam es nie zu
einer Einigung. Mehr und mehr ist
der Waggon verfallen, nur noch
sein Gerüst steht. Mit einem Kran-
wagen könnte er hierher gebracht
werden. Es wird wohl ein Traum
bleiben«, meint Flachmann, der
sich für seinen Verein neue Mitglie-

der wünscht. »Wir brauchen Leute,
die Lust haben, auch mal mit anzu-
packen. Die passende Arbeit haben
wir hier für jeden«, ist er zuver-
sichtlich. 

Und auf noch ein Exponat hofft
der Kleinbahner. »Wir besitzen
noch einen Waggon der Bielefelder
Kleinbahn. Es ist der Personenwa-
gen Nummer 8. Inzwischen ist er
fast fertiggestellt. Seit elf Jahren
schon laufen die Arbeiten. Es wird
Zeit, dass er endlich nach Enger
kommt«, sagt Flachmann und steigt
in den Waggon 31 und lässt sich auf
den Holzbänken nieder. Ein schö-
nes Gefühl, wenn man weiß, dass
man geholfen hat, Geschichte für
die Nachwelt festzuhalten. 

Der Salonwagen der Herforder Kleinbahn – hier ein Foto, als er noch im
Dienste der Bahn stand – steht in Herford und ist inzwischen zerfallen.

Freie Plätze bei
Seniorenfahrt
Herford (HK). Bei der Senio-

renfreizeit der Diakonie vom 8. bis
16. Mai auf Baltrum sind noch
Doppelzimmer frei. Das Haus
»Sonnenhütte« ist ein christliches
Gästehaus mit Hotelcharakter am
Westkopf der Insel. Die Reise wird
von Jutta Fleer und Lianne Holt-
mann aus Bünde begleitet. Auch
bei der Freizeit vom 27 . Juni bis
11. Juli auf der Nordseeinsel Bor-
kum sind noch Doppelzimmer frei.
Das Haus »Alter Leuchtturm« liegt
im Ortskern, zum Nordstrand sind
es 900 Meter. Begleitet wird die
Reise von Margret Zörner und Bri-
gitte Pieper aus Hiddenhausen. Die
Anreise erfolgt jeweils gemeinsam
mit dem Bus, Abfahrtsorte sind
unter anderem Herford und Lüb-
becke. Interessierte sollen sich
melden beim Erholungswerk für
die Kirchenkreise Herford und
Lübbecke, Diakonisches Werk Her-
ford, Tel. 05221/5998-33 (Jörg
Lange/Anke Samson). 

Sicherer Umgang mit Medien
Femina-Vita-Projekt an der Elverdisser Straße besteht seit einem Jahr – eine Bilanz

H e r f o r d (HK/kop). »Mäd-
chen und Medien(power)«
heißt ein Medien- und Präven-
tionsprojekt von Femina Vita.
Dank Unterstützung durch die
Aktion Sorgenkind ging es An-
fang 2015 für drei Jahre an
den Start. Heute, nach einem
Jahr Projektarbeit, ziehen die
Beteiligten eine erste Bilanz.

Es geht um ein Projekt zur prä-
ventiven Medienarbeit mit Mäd-
chen und jungen Frauen zum The-
ma Cybermobbing. Ziel ist, dass
die Mädchen sicher in und mit
Medien unterwegs sind. Projekt-
leiterin ist Medienwissenschaftle-
rin Eva-Lotte Heine, unterstützt
wird sie von Jessica Wawrzyniak.
»Wir sind sehr zufrieden mit dem

ersten Jahr«, sagt Heine und
drückt ihren Erfolg im Projektbü-
ro an der Elverdisser Straße in
Zahlen aus: Das Projekt koope-
riert mit zwei Schulen, der Otto-
Hahn-Realschule und der Olof-
Palme-Gesamtschule. Insgesamt
haben in 2015 zehn Workshops
mit je vier Terminen stattgefun-
den, 145 Mädchen haben daran
teilgenommen. Dazu gab’s eine
Lehrer-Fortbildung mit 22 Teil-
nehmern, zwei Elternabende mit
54 Müttern und Vätern. Darüber
hinaus hat Eva-Lotte Heine Vor-
träge zu verschiedenen Themen
wie Cybermobbing oder Medien-
nutzung unter anderem vor der
Frauen-Union und dem Lions-
Club Radewiga gehalten. Wün-
schenswert, so die Medienwissen-
schaftlerin, wäre noch mehr Zu-
sammenarbeit mit den Schulen.
»Thematisch stehen wir derzeit

Bedarf beim Thema Medienkom-
petenz bei Mädchen gebe. Ange-
sprochen sind mit dem Projekt vor
allem Mädchen in den sechsten
Klassen. »Man kann nicht früh ge-
nug anfangen«, meint Heine und
betont zudem, wie wichtig es sei,
dass auch Eltern sich mit dem
Thema Medien beschäftigten.
Während sie und ihre Kollegin in
den Schulen in den Mädchenpro-
jekten sind, werden die Jungen
zeitgleich von kompetenten Leh-
rern betreut. Auch sie beschäfti-
gen sich in dieser Zeit mit Medien.
Für dieses Jahr sind im Rahmen
des Projektes weitere Kooperatio-
nen mit Schulen, Angebote für
Mädchen, Elternabend, Vorträge,
Ferienworkshops und die Teilnah-
me am Fachtag »Nackt im Netz«
geplant. Infos: 

@ ____________________________
www.medienpower.de

mit unseren Themen bei Schulen
nicht an erster Stelle.« Die Auf-
merksamkeit der Schulen gelte

eher den Flüchtlingskindern und
dem Thema Inklusion. Heine
meint aber auch, dass es dennoch

Femina-Vita-Geschäftsführerin Ingrid Schneider, Jessica Wawrzyniak
und Eva-Lotte Heine zogen gestern Bilanz.  Foto: Koteras-Pietsch

Westfalen-Blatt vom 12.02.2016
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Plakate zum Thema Cybermobbing

Projektbericht „Mädchen und Medien(power)“ 

Seit Januar 2015 fördert die Aktion Mensch das Medien- und Prä-
ventionsprojekt Mädchen und Medien(power), welches sich an junge 
Mädchen und Frauen im Alter von zehn bis 23 Jahren im Kreis Her-
ford richtet. femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. setzt mit diesem 
Projekt an der medialen Lebenswelt von jungen Heranwachsenden 
an, mit dem Ziel ihre Medienkompetenz zu stärken und somit ein 
Bewusstsein für den Umgang mit privaten Daten sowie dem ei-
genen Medienhandeln zu schaffen. Eines der Kernthemen umfasst 
das Erkennen, Reagieren und Vermeiden von Cybermobbing. Dabei 
werden den Mädchen und jungen Frauen allgemeine Strukturen von 
Mobbing und dessen Dynamiken im Internet sowie Handlungsmöglichkeiten zur Schlichtung und Möglich-
keiten der Inanspruchnahme von Hilfe vermittelt. Über Cybermobbing hinaus, werden weitere Gefahren 
der Mediennutzung besprochen, wie zum Beispiel Fake News, Hate Speech, Urheberrechtsverletzungen und 
Schadsoftware. Auch die Wirkung von Medien, z.B. von Werbung und medialen Vorbildern, ist Bestandteil des 
Projekts, um eine kritische Mediennutzung zu schulen. Zudem wird ein besonderer Stellenwert auf den Um-
gang mit persönlichen Daten im Netz gelegt und ein Bewusstsein dafür geschaffen, welche privaten Daten 
geschützt werden müssen, welchen Marktwert diese Daten auf ökonomischer Ebene haben und in welcher 
Form diese Daten missbraucht werden können.

Kooperationen und Vernetzung
Im Jahr 2016 nahmen vier Schulen aus dem Kreis Her-
ford an den Workshops des Projekts Mädchen und 
Medien(power) teil. Durchgeführt wurden die Workshops 
sowohl im Projektbüro an der Elverdisserstr. 4 in Herford, 
als auch an den jeweiligen Schulen mit den Schülerin-
nen des 6. Jahrgangs der Olof Palme Gesamtschule Hid-
denhausen, der Weser-Sekundarschule Vlotho, der Otto-
Hahn-Realschule Herford und dem Gymnasium am Markt 
in Bünde. Interessiert und engagiert widmeten sich die 
Mädchen den behandelten Medienthemen. Sie erzählten 
zudem über ihre eigene Mediennutzung, ihre Lieblings-
Apps, stellten Fragen, z.B. zu Sicherheitseinstellungen 
am Handy, gestalteten Plakate und absolvierten einen 
Surfschein.

Im Juni 2016 fand eine Kooperation mit dem Anna-Siemsen Berufskolleg in Herford statt. Unter dem Titel 
(Ge)Recht im Netz wurden die Schüler*innen einiger Berufsschulklassen in Form von Vorträgen über Cyberm-
obbing, Sexting, sowie Rechte im Netz aufgeklärt. Eine weitere Schul-Kooperation erfolgte im Winter 2016 
mit der Ernst-Barlach-Schule in Herford. Hier wurde das Projekt in das Unterrichtsfach Soziales Lernen des 8. 
Jahrgangs integriert. 

In Kooperation mit der VHS Herford wurden im März und November drei Informationsabende für Eltern zu den 
Themen Internet- und Smartphonenutzung durchgeführt. Knapp 20 Eltern informierten sich über aktuelle 
Trends und Entwicklungen der Medienwelt sowie über einen „familienfreundlichen Umgang“ mit digitalen 
Medien.

Die Projektmitarbeiterinnen nehmen außerdem regelmäßig an den Sitzungen der AG Soziale Kompetenz und 
Medien (kurz: SoKo-M) teil, um sich mit anderen Trägern und Institutionen aus dem Kreis Herford über ak-
tuelle Medienthemen und Projekte auszutauschen und zu informieren. In diesem Rahmen ist beispielsweise 
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ein Fachtag im Kreishaus Herford zum Thema Sexting organisiert worden, der am 16. Februar 2016 unter dem 
Titel ‘Nackt im Netz‘ Sexting – Aber richtig! gut besucht wurde. Neben der AG SoKo-M nehmen die Mitarbeite-
rinnen de Projekts regelmäßig an dem Netzwerktreffen Mädchenarbeit in Schule und Freizeit teil.

Außerschulische Angebote
Im März und April 2016 fand jeweils ein Mutter-Tochter-Workshop zum Thema Handynutzung statt. Die 
dreistündigen Treffen boten Mädchen zwischen zehn und 13 Jahren und ihren Müttern den Rahmen für einen 
direkten Austausch über technische und inhaltliche Themen rund um das Smartphone. Insgesamt neun 
Mädchen und ihre Mütter nahmen an den Workshops teil.

In den Sommerferien wurde im Rahmen des Kul-
turrucksacks NRW ein dreitägiger Stop-Motion-
Workshop in Kooperation mit der Gemeindebüche-
rei Hiddenhausen durchgeführt. Die teilnehmenden 
Mädchen überlegten sich kreative Geschichten und 
bastelten Figuren, welche sie anschließend in ani-
mierten Trickfilmen zum Leben erweckten. Die Kurz-
filme wurden zunächst den Eltern und im Oktober 
bei der Jahresabschluss-Veranstaltung des Kultur-
rucksacks im Elsbach-Haus Herford vorgeführt.

Am 5. November fand der jährliche Mädchentag 
in Bünde statt. Unser Angebot, Handygadgets zu 
basteln, fand dabei großen Zuspruch. Mit hoher 
Konzentration wurden viele Handyhüllen und 
Handylautsprecher für den Eigenbedarf, Familie und 
Freunde genäht und gebastelt. Außerdem bekamen 
die Teilnehmerinnen die Möglichkeit ihre eigene 
Handyhülle zu bekleben und zu verschönern.

Ebenfalls im November war das Projekt zu Gast beim Mädchentreff des Jugendzentrums die9 in Herford. An 
zwei Nachmittagen hatten die Mädchen die Möglichkeit, mit dem Tablet selbstgemalte Bilder zu animieren, 
kleine Filme zu drehen und die Angebote von femina vita kennenzulernen.

Insgesamt konnten wir mit den verschiedenen inner- und außerschulischen Veranstaltungen im Jahr 2016 
über 500 Mädchen erreichen. 

Impressionen vom Mädchentag

Hiddenhausen MITTWOCH
10. AUGUST 2016

Gemeinsam trommeln die jungen Leute in der Museumsschule unter Anleitung von Kakan Caglar. Da spielen Sprach-
unterschiede keine Rolle mehr. FOTOS: KIEL-STEINKAMP

Junge Flüchtlinge musizieren, basteln und kochen miteinander.
Auch einheimische Jugendliche sind in der Museumsschule willkommen

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Hiddenhausen. Der Teufel
steckt im Kleingedruckten: Die
Süßigkeiten, die den blauen
Himmel von August Mackes
Aquarell „Kairouan“ in einer
essbaren Nachschöpfung aus
Lebensmitteln darstellen sol-
len, enthalten Gelatine, die aus
Schweine-Bindegewebe her-
gestellt sein könnte. Verspei-
sen können die meist musli-
mischen jungen Flüchtlinge,
die beim Projekt „Ferien-
Kunst-Kultur“ in der Muse-
umsschule mitmachen, also
nur andere Teile ihres Werkes
– etwa die Oliven oder das Brot,
das für den Wüstensand steht,
den der expressionistische
Künstler vor mehr als 100 Jah-
ren auf seiner berühmten Tu-
nisreise gemalt hat.

Junge Männer aus der von
der Jugendhilfe betreuten
Wohngemeinschaft unbeglei-
teter Flüchtlinge und Flücht-
lingsmädchen, die mit Fami-
lienangehörigen in Hidden-
hausen in Wohnungen leben,
werden eine Woche lang zu-
sammen Musik machen, ko-

chen,Kunstwerkeschaffenund
fotografieren. Es ist ein kos-
tenloses Angebot , das der Ver-
ein LAG (Landesarbeitsge-
meinschaft Kunst und Medi-
en) 10- bis 17-Jährigen für die
Ferien macht und das von der
Kultur- und Medienpädago-
gin Simone Adams-Weggen
betreut wird. Die Museums-
schule ist Partner.

Ein Ziel ist die Förderung
des Sprachvermögens. Doch

nur zwei der ebenfalls ange-
sprochenen einheimischen
Jugendlichen sind erschienen.
„Sie haben in dem Alter wohl
andere Interessen“ vermutet
Gisela Hering-Bejaoui von der
Gemeinde. Mit Händen und
Füßen muss man sich den-
noch verständigen, denn auch
die Flüchtlinge aus Syrien, Af-
ghanistan, Irak und Guinea
sprechen nicht die gleiche
Sprache. Ramin aus Hidden-

hausen, der schon seit 18 Jah-
ren in Deutschland lebt und
sich in der Flüchtlingshilfe en-
gagiert, fungiert als Überset-
zer.

Das Thema des ersten Ta-
ges hieß „EatArt&Music“ – Es-
sen, Kunst und Musik – man
kochte zusammen nach ara-
bischen Rezepten, gestaltete
das beschriebene essbare Bild
und setzte sich zum Trom-
meln mit Kakan Caglar zu-
sammen. In der Küche hat
schnell der Tunesier Fadel die
Regie übernommen, freut sich
Adams-Weggen.

Am Dienstag ging es in das
Wäldchen am Museumskot-
ten, um aus Naturmaterialien
„LandArt“ zu schaffen. Heute
folgt „UrbanArt“ – mit selbst
gestalteten Abriss-Zetteln, wie
sie derzeit in der Großstadt als
alternative Kunstform in Mo-
de sind. Am Donnerstag sol-
len die jungen Leute mit Play-
mobil-Figuren ihre Lieblings-
orte fotografisch in Szene set-
zen. Zum Abschluss wird es am
Freitag eine Schulstunde wie
vor 170 Jahren und ein Feuer
mit Stockbrotbacken am Heu-
erlingskotten geben.

Abdul, Fadel, Erkan und Khetab zeigen Si-
mone Adams-Weggen, wie lecker arabische Küche ist.

¥ Hiddenhausen (nw). Beim 21. Dorfbrunnenfest des SV 06 Oe-
tinghausen am 13. und 14. August ist wieder einiges geboten.
Neu ist das Dschungelmobil für Kinder. Alle Oetinghauser und
natürlich auch Freunde, Bekannte und Verwandte sind am Sams-
tag und Sonntag rund um die Gaststätte „Zum Mittelpunkt“ ein-
geladen. DJ Stefan Masur ist für die ausgelassene Stimmung zu-
ständig. Am Sonntag beginnt das Fest um 10 Uhr mit dem Got-
tesdienst am Festplatz. Ab 11 Uhr spielt „Herford im Takt“ auf
dem Festplatz und lädt zum Frühschoppen. Um 12.15 Uhr sticht
Bürgermeister Ulrich Rolfsmeyer das Bierfass an.

TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei Hidden-
hausen, 10.00 bis 15.00, Ge-
meindebücherei Hiddenhau-
sen , Rathausplatz 15, Tel.
(05221) 96 41 20.

Waldfreibad Hiddenhausen,
7.00 bis 20.00, Badstr. 13, Tel.
8 34 29.

Haus Stephanus, Stephanus-
Café,15.00,Bertolt-Brecht-Str.
11, Lippinghausen, Tel.
(05221) 9 67 30.
AWO Hiddenhausen, Hob-
by-Abend, 19.30, Unter der
Weide 14.

Hundegruppen: ab 17.00, Tel.
(05221) 6 65 58 oder 0176 66
86 34 40, Hundesportverein
GHSV Hiddenhausen, Ziegel-
str. 50a.

Allgemeines Training aller
Klassen, 19.00 bis 21.00,
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck.
Trainings- und Schießzeiten,
Training Liga, 19.30 bis 22.00,
Schützengesellschaft Eilshau-
sen.

Familienservice: Für junge
Eltern, Kreis Herford in Ko-
operation mit der Evangeli-
schen Jugendhilfe Schwei-
cheln, Beratung: Mareike Kel-
ler, Tel. (05221) 9962010,
www.familienservice-ejhs.de.
Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00,
Rathausplatz 1, Tel. (05221) 96
43 33.
Rathaus, 8.00 bis 13.00, Rat-
hausplatz 1, Tel. (05221) 96 40.
Gemeindebüro Kirche
Schweicheln-Bermbeck-
Sundern, 9.00 bis 12.00, Am
Uphof 11,Tel.(05221)9619060.

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444
(05221) 591 30

(05221) 591 40
(05221) 591 54
(05221) 591 65

hiddenhausen@nw.de

Imker Hubert Raack erzählt aus dem
Leben einer Honigbiene

Von Klara Meyerbröker

¥ Schweicheln-Bermbeck.
Still ist der Raum in der Mu-
seumsschule. Die Zuhörer
hängen an den Worten des
Imkers. Die ersten Sätze von
Hubert Raack könnten auch
aus einem Krimi stammen:
„Ich muss hier raus! Wo bin
ich?“

Hätte er zuvor nicht eine
kleine Einführung in das Le-
ben eines Bienenvolkes gege-
ben, wüsste der Zuhörer nicht,
dass das die Gedanken einer
Biene sind. Aber Raack hat sich
nicht irgendeine Biene dafür
ausgesucht, sondern die Kö-
nigin eines Volkes höchstper-
sönlich. Lebhaft trägt der Bie-
nenvater die Erfahrungen der
ersten Tage und Wochen vor.
Dabei ersetzt er die Fachbe-
griffe durch gebräuchlichere
Wörter. Die Arbeiterbienen
nennt er „Schwestern“ und als
„Prinzen“ beschreibt er die
männlichen Bienen, die
Drohnen.

Bei ihrem ersten „Rund-
flug“ berichtet sie von einem
„Feuerball“, der die Sonne
darstellt. Auch die Begattung
durch die Prinzen lässt der Im-
ker nicht aus. „Der Duft macht
mich ganz verwirrt“, be-
schreibt Raack das anziehende
Aroma der Drohnen auf die
Königin. Doch als eine neue
Königin geboren wird, muss sie

den Stock mit ihrem Volk ver-
lassen. „Alle füllten ihre Ta-
schen mit Honig“, erzählt der
Imker vom Umzug des Bie-
nenvolkes. Im Anschluss an die
Lesung kommen viele Fragen
an den Imker: „Wird eine Kö-
nigin nur einmal begattet?
Welche Bienen sieht man
draußen? Hast du den Text
selbst geschrieben? Haben Sie
Probleme mit dem Bienen-
sterben?“ Solche Fragen kom-
men von den Zuhörern.

Auf alle Fragen hat der Im-
ker eine Antwort. Er betont vor
allem, dass es die Bienen in der
heutigen Zeit viel schwerer ha-
ben Futter zu finden: „Der Im-
ker muss oft zufüttern“.

Außerdem bedauert er, dass
die Honigbienen ohne die Hil-
fe eines Imkers kaum noch
überleben können. „Das liegt
vor allem an den veränderten
Umweltbedingungen und
Krankheiten“, sagt der Exper-
te. Das hängt laut Raack be-
sonders mit Viren und Pesti-
ziden zusammen.

Für den Imker sind solche
Veranstaltungen wichtig, um
auf die Probleme der Bienen
hinzuweisen. „Solche Gesprä-
che wie heute dienen dazu, das
Bewusstsein dafür zu erhö-
hen“, sagt Raack. Nachdem al-
le Fragen beantwortet sind,
können die Besucher der Le-
sung noch Honig und Pollen
des Imkers kaufen.

Wolfgang Stäritz, Irmhild Stäritz, Brigitte Fritzen, Do-
ris Eichholz, Hannelore Lotte und Rita Stock-Vögeding lauschen den
Worten des Imkers Hubert Raack (l.). FOTO: KLARA MEYERBRÖKER

Acht Schülerinnen lernen in dem dreitägigen „Stop Motion Animation“-Workshop,
wie sie einen eigenen Film erstellen. Aus Knete und Bleistiftstrichen entstehen so ganze Schauspiele

Von Marit Langschwager

¥ Hiddenhausen. Leah und
Carolin formen aus der kleb-
rigen Knete erst den Kopf, die
Haare und dann die Augen. Sie
haben eine genaue Vorstel-
lung von ihrem Stop-Motion-
Film: „Eine Mangazeichnung
soll lebendig werden. Die Fi-
gur soll dann aus Knete aus
dem Bild springen“, be-
schreibt Leah detailliert. Bei
dem dreitägigen Workshop in
der Gemeindebücherei lernen
sie mit einer besonderen
Technik, wie sie ihren eigenen
Film kreieren können.

Auch die anderen 10 bis 14-
jährigen Teilnehmerinnen
sprudeln nur so vor Ideen.
Während des Workshops sol-
len Eifersuchtsdramen, Del-
fingeschichten oder ein Film
über Jahreszeiten entstehen.
„Die Kinder sollen ihre Fan-
tasie ausleben“, erklärt Yvonne
Gottschlich. Sie leitet mit Eva-
Lotte Heine und Jessica Wa-
wrzyniak den erstmals ange-
botenen Workshop „Stop
Motion Animation“. Gemein-

sam mit dem Büchereiteam
und dem „femina vita Mäd-
chenhaus“ stellten sie das
Filmprojekt in Verbindung mit
den „Kultur Rucksack NRW“
auf die Beine.

Stop-Motion ist eine Film-
technik, die es ermöglicht, re-
gungslosen Objekten Leben
einzuhauchen. Dabei wird die
Illusion einer Bewegung er-
zeugt, indem einzelne Bilder

von Figuren oder Gegenstän-
den aufgenommen und an-
schließend aneinandergereiht
werden. Damit die Teilneh-
merinnen ein Gespür für die
Bilderabfolge bekommen,
konstruierten sie am ersten Tag
ein Daumenkino. Durch eine
Fotorallye lernten die Zwei-
erteams, wie sie einen Bild-
ausschnittwählenund mit dem
Tablet umgehen.

Das Tablet ist für die Film-
produktion unerlässlich. Der
Kameraersatz wird durch Sta-
tive am Tisch fixiert und die
Requisiten darunter auf einem
neutralen Hintergrund plat-
ziert. Aus 100 Einzelbildern
entsteht ein Vorspann von acht
Sekunden. Jede Bewegung be-
nötigt ein neues Bild und eine
präzise Ausführung: „Es dür-
fen keine Wackler entstehen,

sonst ist es nachher schwer die
Bilder zusammenzuschnei-
den“, sagt Heine, die mit den
Kids die Filme schneidet.

Zu einer professionellen
Filmproduktion gehört eine
feierliche Präsentation: Heute
Abend führen die Nach-
wuchsregisseure die vier Meis-
terwerke ihren Eltern auf ei-
ner Leinwand vor. Ein Film-
debüt mit Kinoatmosphäre.

Emilia ((v. l.), BetreuerinYvonne
Gottschlich, Amelie, Sophie, Viktoria, Leah, Carolin, Marieke, Kris-
tin, Betreuerinnen Jessica Warzyniak und Eva-Lotte Heine.

Die 12-jährige Leah platziert ihre Knetfigur ge-
nau in der Mitte, damit sie mit dem Tablet die verschiedenen Be-
wegungen in Einzelbildern festhalten kann. FOTOS: LANGSCHWAGER

¥ Hiddenhausen (nw). Die abschließenden Planungen für das
Sommer-Familienfest der Arbeiterwohlfahrt (AWO) im Ortsteil
Hiddenhausen sind angelaufen. Das große Fest ist am Sonntag,
21. August, ab 15 Uhr am und im Begegnungszentrum, Unter
der Weide 14, sowie in der Aula der Grundschule. Bei diesem er-
halten die Kinder Preise, wenn sie einen kostenlosen Spielepar-
cours absolviert haben. Die musikalische Unterhaltung über-
nimmt die beliebte Akkordeongruppe „Die flotten Oldies“.

¥ Rödinghausen (nw). Die Radwanderung der Blumen- und
Gartenfreunde Ost-Westkilver zur Bifurkation nach Melle fin-
det am Samstag, 13. August, statt. Der Radweg beträgt etwa 45 Ki-
lometer. Start ist um 9 Uhr ab dem Parkplatz vom Pizzastüb-
chen, Ecke Heidestraße/Bruchstraße. Eine Einkehr ist geplant.
Gäste sind wie immer willkommen.
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Ansprechpartnerin
Eva-Lotte Heine

Projektleiterin

E-Mail: eva.heine@feminavita.de

Telefon: 0 52 21 - 9 94 60 28

Workshops n

Projekttag/e n

AG-Angebote im offenen Ganztag n

Ferien-Angebote n

Unterstützung im Bereich „Soziales Lernen“ n

Elternabende n

Multiplikator*innen-Schulung n

Öffentlichkeitsarbeit
Das Projekt Mädchen und Medien(power) verfügt über eine eigene Internetseite, die über anstehende Work-
shops informiert und darüber hinaus Hilfestellungen in medienrelevanten Themen leistet. Die Seite www.
medienpower.de ist thematisch breit aufgestellt und richtet sich an Kinder, Eltern und Interessierte, die z.B. 
am Schutz der persönlichen Daten im Internet interessiert sind. Ein entsprechender Internetauftritt bei Face-
book dokumentiert außerdem die tollen Ergebnisse, die in den verschiedenen Workshops zustande kommen.

Unsere Angebote
Mädchen und Medien(power) ist im schulischen sowie außerschulischen Bereich unterwegs, um ein möglichst 
breit gefächerte Präventionsarbeit leisten zu können. Bitte sprechen Sie uns an, wenn Sie Interesse an einer 
Zusammenarbeit haben. Alle Angebote werden individuell besprochen und geplant.

Wir freuen uns über weitere Kooperationen, Unterstützung und Spenden, um unser Projekt über die 
Förderungszeit von drei Jahren hinaus, weiterhin durchführen zu können.

Westfalen-Blatt vom 20.01.2016
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Im Kreis Herford wird auch
heute wieder geblitzt. Die Polizei
und der Kreis Herford kontrol-
lieren Autofahrer auf der Laarer
Straße in Herford, auf der Her-
forder Straße in Hiddenhausen,
auf der Osnabrücker Straße, der
Lübbecker Straße und der We-
seler Straße in Bünde, auf der
Wertherstraße in Spenge sowie
auf der Lübbecker Straße in
Löhne. Die Polizei behält sich
weitere Kontrollen vor.

Hier
stehen
Blitzer

»Deutsch ist gar nicht so schwer«
Flüchtlinge lernen bei der Volkshochschule – Aufstockung von Personal und Kursen

 Von Bärbel H i l l e b r e n n e r

K r e i s  H e r f o r d  (HK).
Mehr Personal, mehr Kurse:
Die Volkshochschule hat sich
auf den Zustrom von Flüchtlin-
gen längst eingestellt.

In dem Schulheft sind viele
Fotos: Frauen kaufen ein, Männer
überreichen Blumensträuße, Kin-
der lernen. Es sind Alltagssituatio-
nen in einer westlichen Welt – es
ist die Welt, in die sich die Flücht-

linge integrieren wollen. Und das
geht zunächst nur über die Spra-
che. Anhand der Bilder lernen die
Asylbewerber aus dem Iran und
Irak, aus Syrien und Eritrea. »Mein
Deutschkurs läuft seit zwei Wo-
chen und die Teilnehmer sind mit
großer Begeisterung dabei und un-
glaublich motiviert«, berichtet Bir-
git Nölker. In ihren Unterkünften
hätten sie bereits einige Kenntnis-
se selbst erworben. »Sie fangen
hier gar nicht bei Null an«, sagt die
Dozentin. Viele können sehr gutes
Englisch, aber auch Französisch –
so wie Omar aus Ägypten. »Ich bin

jetzt einige Monate in Deutschland
und habe schon viel gelernt.« 

Die Kursleiterin selbst spricht
keine der Sprachen ihrer Teilneh-
mer. Kein Problem! »Die Flüchtlin-
ge sollen sofort versuchen, die
deutschen Worte zu verstehen und
zu sprechen. Und das klappt oft
prima, zur Not verständigt man
sich auch mit Händen und Füßen«,
berichtet Monika Schwidde, Leite-
rin der Volkshochschule, die der
größter Anbieter von Flüchtlings-
kursen im Kreis Herford ist. Neben
Basis-Deutsch-Kursen, in denen
bisher 270 Menschen unterrichtet

wurden, gibt es auch Anschluss-
kurse verschiedener Niveaustufen.
Die Integrationskurse sind für Asy-
lanten, die auf Dauer in Deutsch-
land leben werden. Hier lernen sie
zusätzlich zur Sprache auch die
Kultur, Gebräuche, Landeskunde,
Politik und Geschichte ihrer neuen
Heimat kennen. »Auch die Rolle
der Frau in der westeuropäischen
Welt ist ein wichtiges Thema«, be-
richtet Adile Gündogdu, die jetzt
eine befristete Vollzeitstelle als Do-
zentin in der VHS bekommen hat.
Fachbereichsleiterin für Sprachen
ist Andrea Dohmann. 

Derweil geht der Unterricht für
die Schüler weiter – sie wollen
schnell die deutsche Sprache be-
herrschen. Anas will eine Arbeit
finden. Amani will alles über die
Kultur wissen, sie wünscht sich
eine bessere Zukunft. Mahmoud
kann im Moment Behördengänge
oder Arztbesuche nur mit Dolmet-
scher machen, das will er ändern:
»Ich übe viel zu Hause, lerne Voka-
beln.« Und Omar sagt: »So schwer
ist Deutsch auch nicht.« Manche
Flüchtlinge sind erst drei Monate
in Herford – und sind auf dem bes-
ten Weg, sich zu integrieren.

Diese Flüchtlinge sind erst seit drei bis acht Monaten im Kreis Herford
und haben schon viel über die Kultur und das Land gelernt. Sie nehmen

an einem Basis-Deutschkurs  der Volkshochschule teil und wollen sich
schnell integrieren. Foto: Bärbel Hillebrenner

Die Diskussionen zu den se-
xualisierten Übergriffen auf
Frauen gehen an den Flüchtlin-
gen aus dem Kreis Herford
nicht spurlos vorüber. Die Teil-
nehmer in dem Sprachkurs der
Volkshochschule reagieren auf-
gebracht. »Das Verhalten ein-
zelner Flüchtlinge hat uns allen
geschadet. Wir haben jetzt
selbst Angst vor einer Vorver-
urteilung der deutschen Bürger.
Bitte werft uns nicht alle in
einen Topf«, sagt Mehdi. Und
Ahmed ergänzt: »Wir leiden
selbst unter dem schlechten Be-
nehmen einzelner Asylbewer-
ber. Wir wissen aber auch keine
Lösung. Am liebsten würde ich
einen Blumenstrauß kaufen
und mich bei den deutschen
Frauen entschuldigen.« Kamal
kommt aus Syrien. Er erzählt:
»Es gibt überall auf der Welt
gute und schlechte Menschen,
in meiner Heimat Syrien wie
auch hier in Deutschland. Die
Täter müssen bestraft wer-
den.« Jihan, eine von zwei
Frauen in dem Kurs, appelliert
an die Deutschen: »Ich hoffe,
dass wir jetzt nicht alle ver-
urteilt werden. Denn ich merke
jetzt an Blicken und der Distanz
einiger Bürger, dass sich etwas
verändert hat.«

»Werft uns nicht
alle in einen Topf!«

Herford (HK). Ein Winterfest
der Landwirtschaft wird am kom-
menden Samstag, 23. Januar, auf
dem Hof der Familie Upmeyer zu
Belzen, Zwachtweg 133a in Biele-
feld, gefeiert. Der Westfälisch-Lip-
pische Landwirtschaftsverband
Herford-Bielefeld lädt Mitglieder
und Gäste ab 19.30 Uhr ein. Für die
Bewirtung wird ein Kostenbeitrag
von 25 Euro pro Person erhoben.
Daher wird um schriftliche Anmel-
dung per Fax unter der Nummer
05221 / 342 04 19 gebeten.

Fest der 
Landwirtschaft

Handy von A bis Z
Herford (HK). Das Pro-

jekt »Mädchen und Me-
dien(power)« bietet bis
zum Sommer vier Mutter-
Tochter-Workshops an.
Die Workshops sind über-
schrieben mit: »Mein
Handy von A bis Z«. Ver-

anstaltet wird das Ganze
von Femina Vita.

Der erste Workshop fin-
det am kommenden
Samstag, 23. Januar, im
Projektbüro an der Elver-
disser Straße 4 in Herford
statt. Beginn ist um 9.30

Uhr. Die Veranstaltung en-
det gegen 12.30 Uhr. Der
Workshop ist für Mütter
und Töchter im Alter von
10 bis 13 Jahren geplant.
Weitere Informationen
gibt es im Internet unter
www.medienpower.de.

Herford (HK). Das Jugendzent-
rum »Die 9«, Auf der Freiheit 9,
gehört donnerstags nur den Mäd-
chen. Für alle Sieben- bis 14-Jähri-
gen gibt es dann ab 15 Uhr wech-
selnde Angebote wie Basteln, Ko-
chen oder Handwerken. Für die
14- bis 20-Jährigen ist die Zeit von
17 bis 18.30 Uhr reserviert. Sie
können dann zum Beispiel an Fit-
ness-Kursen teilnehmen. 

Ein Tag nur
für Mädchen

Herford (HK). Im Café Elisa-
beth findet heute, 20. Januar, ein
Büchermarkt statt. Die angehen-
den Sozialassistenten am Elisa-
beth-von-der-Pfalz-Berufskolleg 
haben Gesprächsangebote rund
um Bücher erarbeitet. Außerdem
wird an diesem Nachmittag Ku-
chen serviert. Der Büchermarkt
findet in der Zeit zwischen 15 und
16.30 Uhr statt.

Büchermarkt im
Café Elisabeth

Ackerbautag mit Vorträgen
Herford (HK). Zum

Ackerbautag mit anschlie-
ßender Fortbildung zu
den Themen Gewässer-
schutz und Pflanzen-
schutz lädt die Landwirt-
schaftskammer für diesen
Donnerstag, 21. Januar,

ab 9.30 Uhr in den Schüt-
zenhof ein. Bis 12 Uhr
werden die Landwirte
durch zahlreiche Vorträge
informiert: So geht es
unter anderem um die
Bienenschutzverordnung, 
um die Einsatzoptimie-

rung bei Fungiziden und
Wachstumsreglern und
um Behandlungsstrate-
gien gegen Ungräser und
Unkräuter. Um 13 Uhr
starten die beiden Fortbil-
dungen, deren Ende ist
gegen 14.30 Uhr.

Beleidigungen via Internet
Femina Vita informiert Sechstklässler über die Folgen von Cybermobbing

Herford (HK/wst). Belei-
digungen und Bedrohungen
im Internet: Cybermobbing
ist auch an Herforder Schu-
len ein Thema. Eva-Lotte
Heine und Jessica Wawrzy-
niak von Femina Vita haben
die Sechstklässlerinnen der
Otto-Hahn-Realschule jetzt
darüber aufgeklärt, welche
Auswirkungen Cybermob-
bing haben kann und was
sie tun müssen, um nicht
selber Opfer zu werden. Ihre
Klassenkameraden infor-
mierte zur selben Zeit Volk-
mar Rolfers, Lehrer und Me-
dienbeauftragter der Real-
schule, ebenfalls über Ge-
fahren des Cybermobbings.

Beim Cybermobbing wer-
den Kinder und Jugendliche
Opfer von Beleidigungen,
Bedrohungen und Bloßstel-
lungen durch moderne

die Bedeutung von Passwör-
tern«, erklärt Heine. Die
Trennung der Geschlechter
mache die unterschiedli-
chen Nutzung der sozialen
Medien notwendig. »Mäd-
chen nutzen sie häufig zur
Kommunikation und ver-
schicken auch wesentlich
mehr Selfies, während Jun-
gen lieber zocken«, erklärt
Volkmar Rolfers.

Mit einem Besuch im Ca-
pitol-Kino endete am Mon-
tag das Projekt. Dort sahen
die Schüler gemeinsam mit
ihren Eltern den Film »Dis-
connect«. »Zum Abschluss
haben wir die Eltern einge-
laden, damit sie erfahren,
womit sich ihre Kinder be-
schäftigt haben«, sagte Eva-
Lotte Heine. Außerdem wür-
den auch Erwachsene Opfer
von Internetkriminalität.

Kommunikationsmittel wie
das Internet oder das Han-
dy. »Mobbing findet bei
Facebook oder bei Whats-
app statt«, sagt Eva-Lotte
Heine. So könne der Täter

beleidigende Einträge bei
Facebook fälschen oder pri-
vate Bilder über das Handy
verschicken. »Wir haben die
Schüler über den Daten-
schutz informiert und über

Die Realschüler Daniel, Imran, Justin und Fatima haben mit
ihrem Lehrer Volkmar Rolfers, Eva-Lotte Heine und Jessica
Wawrzyniak von Femina Vita zum Abschluss des Cyber-
mobbing-Projekts das Kino besucht. Foto: Stefan Wolff
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Deutschkurs läuft seit zwei Wo-
chen und die Teilnehmer sind mit
großer Begeisterung dabei und un-
glaublich motiviert«, berichtet Bir-
git Nölker. In ihren Unterkünften
hätten sie bereits einige Kenntnis-
se selbst erworben. »Sie fangen
hier gar nicht bei Null an«, sagt die
Dozentin. Viele können sehr gutes
Englisch, aber auch Französisch –
so wie Omar aus Ägypten. »Ich bin

jetzt einige Monate in Deutschland
und habe schon viel gelernt.« 

Die Kursleiterin selbst spricht
keine der Sprachen ihrer Teilneh-
mer. Kein Problem! »Die Flüchtlin-
ge sollen sofort versuchen, die
deutschen Worte zu verstehen und
zu sprechen. Und das klappt oft
prima, zur Not verständigt man
sich auch mit Händen und Füßen«,
berichtet Monika Schwidde, Leite-
rin der Volkshochschule, die der
größter Anbieter von Flüchtlings-
kursen im Kreis Herford ist. Neben
Basis-Deutsch-Kursen, in denen
bisher 270 Menschen unterrichtet

wurden, gibt es auch Anschluss-
kurse verschiedener Niveaustufen.
Die Integrationskurse sind für Asy-
lanten, die auf Dauer in Deutsch-
land leben werden. Hier lernen sie
zusätzlich zur Sprache auch die
Kultur, Gebräuche, Landeskunde,
Politik und Geschichte ihrer neuen
Heimat kennen. »Auch die Rolle
der Frau in der westeuropäischen
Welt ist ein wichtiges Thema«, be-
richtet Adile Gündogdu, die jetzt
eine befristete Vollzeitstelle als Do-
zentin in der VHS bekommen hat.
Fachbereichsleiterin für Sprachen
ist Andrea Dohmann. 

Derweil geht der Unterricht für
die Schüler weiter – sie wollen
schnell die deutsche Sprache be-
herrschen. Anas will eine Arbeit
finden. Amani will alles über die
Kultur wissen, sie wünscht sich
eine bessere Zukunft. Mahmoud
kann im Moment Behördengänge
oder Arztbesuche nur mit Dolmet-
scher machen, das will er ändern:
»Ich übe viel zu Hause, lerne Voka-
beln.« Und Omar sagt: »So schwer
ist Deutsch auch nicht.« Manche
Flüchtlinge sind erst drei Monate
in Herford – und sind auf dem bes-
ten Weg, sich zu integrieren.

Diese Flüchtlinge sind erst seit drei bis acht Monaten im Kreis Herford
und haben schon viel über die Kultur und das Land gelernt. Sie nehmen

an einem Basis-Deutschkurs  der Volkshochschule teil und wollen sich
schnell integrieren. Foto: Bärbel Hillebrenner

Die Diskussionen zu den se-
xualisierten Übergriffen auf
Frauen gehen an den Flüchtlin-
gen aus dem Kreis Herford
nicht spurlos vorüber. Die Teil-
nehmer in dem Sprachkurs der
Volkshochschule reagieren auf-
gebracht. »Das Verhalten ein-
zelner Flüchtlinge hat uns allen
geschadet. Wir haben jetzt
selbst Angst vor einer Vorver-
urteilung der deutschen Bürger.
Bitte werft uns nicht alle in
einen Topf«, sagt Mehdi. Und
Ahmed ergänzt: »Wir leiden
selbst unter dem schlechten Be-
nehmen einzelner Asylbewer-
ber. Wir wissen aber auch keine
Lösung. Am liebsten würde ich
einen Blumenstrauß kaufen
und mich bei den deutschen
Frauen entschuldigen.« Kamal
kommt aus Syrien. Er erzählt:
»Es gibt überall auf der Welt
gute und schlechte Menschen,
in meiner Heimat Syrien wie
auch hier in Deutschland. Die
Täter müssen bestraft wer-
den.« Jihan, eine von zwei
Frauen in dem Kurs, appelliert
an die Deutschen: »Ich hoffe,
dass wir jetzt nicht alle ver-
urteilt werden. Denn ich merke
jetzt an Blicken und der Distanz
einiger Bürger, dass sich etwas
verändert hat.«

»Werft uns nicht
alle in einen Topf!«

Herford (HK). Ein Winterfest
der Landwirtschaft wird am kom-
menden Samstag, 23. Januar, auf
dem Hof der Familie Upmeyer zu
Belzen, Zwachtweg 133a in Biele-
feld, gefeiert. Der Westfälisch-Lip-
pische Landwirtschaftsverband
Herford-Bielefeld lädt Mitglieder
und Gäste ab 19.30 Uhr ein. Für die
Bewirtung wird ein Kostenbeitrag
von 25 Euro pro Person erhoben.
Daher wird um schriftliche Anmel-
dung per Fax unter der Nummer
05221 / 342 04 19 gebeten.

Fest der 
Landwirtschaft

Handy von A bis Z
Herford (HK). Das Pro-

jekt »Mädchen und Me-
dien(power)« bietet bis
zum Sommer vier Mutter-
Tochter-Workshops an.
Die Workshops sind über-
schrieben mit: »Mein
Handy von A bis Z«. Ver-

anstaltet wird das Ganze
von Femina Vita.

Der erste Workshop fin-
det am kommenden
Samstag, 23. Januar, im
Projektbüro an der Elver-
disser Straße 4 in Herford
statt. Beginn ist um 9.30

Uhr. Die Veranstaltung en-
det gegen 12.30 Uhr. Der
Workshop ist für Mütter
und Töchter im Alter von
10 bis 13 Jahren geplant.
Weitere Informationen
gibt es im Internet unter
www.medienpower.de.

Herford (HK). Das Jugendzent-
rum »Die 9«, Auf der Freiheit 9,
gehört donnerstags nur den Mäd-
chen. Für alle Sieben- bis 14-Jähri-
gen gibt es dann ab 15 Uhr wech-
selnde Angebote wie Basteln, Ko-
chen oder Handwerken. Für die
14- bis 20-Jährigen ist die Zeit von
17 bis 18.30 Uhr reserviert. Sie
können dann zum Beispiel an Fit-
ness-Kursen teilnehmen. 

Ein Tag nur
für Mädchen

Herford (HK). Im Café Elisa-
beth findet heute, 20. Januar, ein
Büchermarkt statt. Die angehen-
den Sozialassistenten am Elisa-
beth-von-der-Pfalz-Berufskolleg 
haben Gesprächsangebote rund
um Bücher erarbeitet. Außerdem
wird an diesem Nachmittag Ku-
chen serviert. Der Büchermarkt
findet in der Zeit zwischen 15 und
16.30 Uhr statt.

Büchermarkt im
Café Elisabeth

Ackerbautag mit Vorträgen
Herford (HK). Zum

Ackerbautag mit anschlie-
ßender Fortbildung zu
den Themen Gewässer-
schutz und Pflanzen-
schutz lädt die Landwirt-
schaftskammer für diesen
Donnerstag, 21. Januar,

ab 9.30 Uhr in den Schüt-
zenhof ein. Bis 12 Uhr
werden die Landwirte
durch zahlreiche Vorträge
informiert: So geht es
unter anderem um die
Bienenschutzverordnung, 
um die Einsatzoptimie-

rung bei Fungiziden und
Wachstumsreglern und
um Behandlungsstrate-
gien gegen Ungräser und
Unkräuter. Um 13 Uhr
starten die beiden Fortbil-
dungen, deren Ende ist
gegen 14.30 Uhr.

Beleidigungen via Internet
Femina Vita informiert Sechstklässler über die Folgen von Cybermobbing

Herford (HK/wst). Belei-
digungen und Bedrohungen
im Internet: Cybermobbing
ist auch an Herforder Schu-
len ein Thema. Eva-Lotte
Heine und Jessica Wawrzy-
niak von Femina Vita haben
die Sechstklässlerinnen der
Otto-Hahn-Realschule jetzt
darüber aufgeklärt, welche
Auswirkungen Cybermob-
bing haben kann und was
sie tun müssen, um nicht
selber Opfer zu werden. Ihre
Klassenkameraden infor-
mierte zur selben Zeit Volk-
mar Rolfers, Lehrer und Me-
dienbeauftragter der Real-
schule, ebenfalls über Ge-
fahren des Cybermobbings.

Beim Cybermobbing wer-
den Kinder und Jugendliche
Opfer von Beleidigungen,
Bedrohungen und Bloßstel-
lungen durch moderne

die Bedeutung von Passwör-
tern«, erklärt Heine. Die
Trennung der Geschlechter
mache die unterschiedli-
chen Nutzung der sozialen
Medien notwendig. »Mäd-
chen nutzen sie häufig zur
Kommunikation und ver-
schicken auch wesentlich
mehr Selfies, während Jun-
gen lieber zocken«, erklärt
Volkmar Rolfers.

Mit einem Besuch im Ca-
pitol-Kino endete am Mon-
tag das Projekt. Dort sahen
die Schüler gemeinsam mit
ihren Eltern den Film »Dis-
connect«. »Zum Abschluss
haben wir die Eltern einge-
laden, damit sie erfahren,
womit sich ihre Kinder be-
schäftigt haben«, sagte Eva-
Lotte Heine. Außerdem wür-
den auch Erwachsene Opfer
von Internetkriminalität.

Kommunikationsmittel wie
das Internet oder das Han-
dy. »Mobbing findet bei
Facebook oder bei Whats-
app statt«, sagt Eva-Lotte
Heine. So könne der Täter

beleidigende Einträge bei
Facebook fälschen oder pri-
vate Bilder über das Handy
verschicken. »Wir haben die
Schüler über den Daten-
schutz informiert und über

Die Realschüler Daniel, Imran, Justin und Fatima haben mit
ihrem Lehrer Volkmar Rolfers, Eva-Lotte Heine und Jessica
Wawrzyniak von Femina Vita zum Abschluss des Cyber-
mobbing-Projekts das Kino besucht. Foto: Stefan Wolff
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Schinken-Braten
vom Schwein,
zart und mager

Spanien

Gurken
Kl. I, Stück

Ehrmann
Almighurt
verschiedene
Sorten
150-g-Becher
100 g = 0,18

Havana Club
3 years old
40% vol.
0,7-l-Flasche
1 l = 13,96
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statt 13.99

2.88
1 kg

0.44
statt 0.59

Top-Angebote zum Wochenende

www.jibi.de

Gültig bis SAMSTAG 23.01.2016

0.27
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Ein herzliches Dankeschön an unsere
Spenderinnen und Spender!

Sie tun Gutes - wir reden darüber!
Wir möchten uns auch im Namen aller unterstützten Mädchen und jungen Frauen ganz herzlich bei den Verei-
nen, Clubs, Geschäften und Privatpersonen für ihr großartiges Engagement und ihre Unterstützung bedanken!

Unser Dank geht an
n alle Vereinsmitglieder des Haupt- und Fördervereins

n alle Privatspenderinnen und -spender

n die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer

n die Kirchengemeinden aus dem Kreis Herford

n Aktion Lichtblicke

n Barrique Herford

n Familie Kremeyer

n Familie Mohrmann Löhne

n Firma Gast GmbH & Co. KG

n Firma Elektro Generotzky GmbH

n Krematorium Bielefeld Betriebs GmbH

n Lions Club Herford Radewiga

n SC electronic service GmbH

n Schutzengel Bielefeld e. V.

n Soroptimist Club Bad Oeynhausen

n Volksbank Bad Oeynhausen-Herford eG

Gespendet wurde für:

n Therapiepatenschaften

n Beratungspatenschaften

n Fahrtkosten für Mädchen

n Therapiematerialien

n Online-Beratung

n Projektarbeit
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 Von Siegfried H u s s

H e r f o r d (HK). Einen be-
sonderen Rahmen hatte die
Kreishandwerkerschaft Witte-
kindsland zur Aushändigung
der Gesellenbriefe ausgesucht.
Die Feierstunde fand im Stadt-
theater Herford statt.

Hier erhielten die 82 Auszubil-
denden nach der Freisprechung
durch Kreislehrlingswart Stephan
Becker vom Kreishandwerker-
schafts-Geschäftsführer Thomas
Brinkmann die Gesellenbriefe. Die
besondere Aufmerksamkeit galt
der Rede von Kreishandwerks-
meister Karl Kühn. Er stellte fest:
»Wenn du nicht weiter gehst,
kannst du auch keine Fehler ma-
chen. Aber wenn du stehen bleibst,
kannst du nichts Neues entde-
cken!« Ferner traten fünf Gesellen
in den Mittelpunkt, die mit einer
Buchprämie geehrt wurden: Wilko
Papenmeier (Anlagenmechaniker
für Sanitär-, Heizungs- und Klima-
technik) aus Bünde, Erik Petzel-
berger (Feinwerkmechaniker) aus
Kirchlengern, Pascal Fetting
(Kraftfahrzeugmechatroniker) aus
Bünde sowie Laura Friedrich (Bü-
rokauffrau) aus Kirchlengern und
Marcel Ogorek (Zerspanungsme-
chaniker) aus Herford.

Ihre Gesellenbriefe erhielten:
Anlagenmechaniker für Sani-

tär-, Heizungs- und Klimatech-
nik:

Tobias Bellanova (Wilfried Lüb-
bert Haustechnik e. K., Herford);
Tom Luca Brinkmann (Jens-Uwe
Kröger, Bünde); Kevin Dorn (BGK
Haustechnik GmbH, Bad Oeynhau-
sen); Sascha Fleer (Rainer Wilms-
mann, Hiddenhausen); Pascal Gor-
ray (Michael Bruning, Spenge);
Matthias Markus Hauch (Edelhard
Altmann GmbH & Co. KG, Hidden-
hausen); Egzon Islamaj (Wilhelm
Meier GmbH, Löhne); Labinot Is-
ma und Mario Hermann Nünker
(Szybalski Gebäudetechnik GmbH,
Herford); Lukas Malachewitz
(Hunger GmbH, Herford); Wilko
Papenmeier (Papenmeier GmbH,
Bünde); Nico Ruwe (Karl Busch
Installationen GmbH & Co. KG,
Bünde); Marlon Sander (REUTER
GmbH, Herford); Nusret Caner Sa-
rialtin (Heinz Willi Klei GmbH,
Bünde); Marvin Schulte (Tiemann
GmbH, Herford); Nicolas Tetsch
(Karl Brölhorst GmbH & Co. KG,
Bünde); André Vogtschmidt (Initia-
tive Wirtschaftsstandort Herford);
Marc Raimund Vossiek (Michael
Bruning, Spenge); Johann Wisch-
newsky (Tiemann GmbH, Herford)

Feinwerkmechaniker:
Alex Dupré, Michael Hass und

Julius Kölling (Gebrüder Kohlmei-
er GmbH, Vlotho); Adrian Ku-
charski (Meyer & Kirchhoff, Löh-
ne); Erik Petzelberger (B & K Werk-
zeugbau + Kunststofftechnik
GmbH & Co. KG, Kirchlengern);
Marco Reininghaus und Sascha
Sensmeier (GMA Gustav Meyer
Stanztechnik, Bünde); Michael
Sander (Urban GmbH, Herford)

Metallbauer:
Kevin Broßmann (Söhnchen

GmbH, Hiddenhausen); Yunus Ce-
tinkaya (Voigt Metallbau GmbH,
Kirchlengern); Matthias Duda (B &
S Stenzel GmbH, Herford); Matthi-
as Hörstemeier (Dieter Schüne-
mann, Bünde); Sebastian Imort
(Gerhard Bartling GmbH & Co. KG,
Löhne); Waldemar Regir und Till
Rohlf (Ralf Klusmann, Herford);
Abdurrahman Saglam (ALUBA
Aluminiumbau GmbH & Co. KG,

Hiddenhausen); Dennis Wilke
(Evangelische Jugendhilfe Schwei-
cheln e.V., Hiddenhausen); Patrick
Zimmerling (Richard Böckstiegel
GmbH, Bünde)

Kraftfahrzeugmechatroniker:
Oliver-Kai Bieganski, Dennis

Diekmann, David Leon Horstmeier
(Fritz Schnieder GmbH & Co. KG,
Herford); Wladislaw Bitner (Auto-
haus Bünde, Bünde); Massi Fazli (B
& K GmbH & Co. KG, Herford);
Marcus Felix (G. Oldenbürger
GmbH & Co. KG, Spenge); Pascal
Fetting (Rainer Büttke GmbH, Bün-
de); Bastian Friebe (Auto-Weller
GmbH & Co. KG, Herford); David
Heidschötter (Rosenhäger - Mat-
tern GmbH & Co. KG, Herford); To-
bias König (Bollmeyer GmbH & Co.
KG, Bünde); Tobias Liesegang
(Max Moritz GmbH & Co. KG, Bün-
de); Marius Pinske (Niebaum + Ha-
macher GmbH & Co. KG, Herford);
Marcel Rahde (Autohaus Wittköt-

82 Auszubildende erhielten im Stadttheater ihre Gesellenbriefe. Dass
der Bedarf nach Arbeitskräften da ist, wurde in den Ansprachen wäh-

ter GmbH & Co. KG, Rödinghau-
sen); Andreas Rudkowski (Auto-
haus Becker-Tiemann, Bünde); Se-
bastian Schlechter (Autohaus
Buschmann GmbH & Co. KG, Her-
ford); Bastian Schönknecht (Auto-
haus Landermann GmbH & Co.
KG, Spenge); Pia Schröder (Helmut
Rolland, Spenge); Michel Schwarze
(Auto-Sonntag, Vlotho); Philipp
Steffen (Autohaus Ortgies GmbH &
Co. KG, Bünde); Frederik Stork
(Autohaus Bünde, Bünde); Fabian
Tholen (Thomas Stork, Enger);
Moritz Tramitzke (Schnieder
GmbH, Vlotho); Artur Zimmer-
mann (Olaf Rossack, Herford); Ti-
mo Henseler, Mike Peterat und
Christian Peters (Bollmeyer GmbH
& Co. KG, Bünde); Jörg-Lukas Un-
terbrink (Heinrich Schmidt GmbH
& Co, KG, Kirchlengern);

Zweiradmechaniker:
Tobias Kroll (Wolfgang Brune,

Spenge)

Maler und Lackierer:
Timo Böer (Thorsten Fleer, En-

ger)
Fahrzeuglackierer:
Dimitrij Vasilina (Ronald Vogel,

Herford); Jakob Frühsorger (Ko-
busch Lackiertechnik, Herford)

Tischler:
Sascha Antwerpes, Marcel Fur-

kert, Jens Wolter (Evangelische Ju-
gendhilfe Schweicheln e.V., Hid-
denhausen); Andre Diner (Schohs-
meier & Sohn GmbH, Bünde);

Bürokauffrau:
Laura Friedrich (FSM GmbH und

Co. KG, Kirchlengern)
Informationselektriker:
Markus Wiermann und Oliver

Grönemeier (Reinhard Fricke,
Lübbecke); Jonny Nicolaus (Bild
und Ton Carsten Berger, Hüllhorst)

Zerspanungsmechaniker:
Marcel Ogorek (W. Sokolowski,

Herford); Ekrem Gündüz (Gerd
Knutzen, Spenge)

rend der Feierstunde deutlich. Gut ausgebildete Fachkräfte würden be-
nötigt, hieß es. Foto: Siegfried Huss

Neuer Lebensabschnitt beginnt
Kreishandwerkerschaft Wittekindsland überreicht Gesellenbriefe – Feierstunde im Stadttheater

»Nicht lange warten!«
Holzmechaniker mit besonders guten Leistungen – Ausbildungszeit verkürzt

H e r f o r d (HK/us). In zwei
Klassen werden derzeit im
letzten Ausbildungsjahr am
Wilhelm-Normann-Berufskol-
leg Holzmechaniker für den
Möbel- und Innenausbau wäh-
rend ihrer dreijährigen Ausbil-
dungszeit ausgebildet. 

Von den insgesamt 45 Auszubil-
denden haben inzwischen acht
Auszubildende vorzeitig die Aus-
bildung mit der Abschlussprüfung
aufgrund besonders guter Leistun-
gen abgeschlossen – somit ein hal-
bes Jahr vor der allgemeinen Aus-
bildungszeit. Ihnen wurden im
Rahmen einer kleinen Feierstun-
de, von den Prüfungsausschuss-
mitgliedern Detlef Wortmann (Fir-
ma Wellmann), Thomas Brinkjost
(Häcker Küchen), Mathias Plass-
mann (Poggenpohl Möbelwerke)
sowie den beiden Klassenlehrerin-
nen Irma Kiebler und Sonja Tiede-
mann, die Prüfungszeugnisse
übergeben. 

Folgende Auszubildende haben
die vorgezogene Prüfung erfolg-
reich abgelegt: Pascal Finke (Fri-
ckemeier Möbelwerke), Varol Yildi-
rim (Gebrüder Nehl Holzindustrie),
Sven Hildebrandt (Gustav Well-
mann), Lukas Mühlenstädt (Pog-
genpohl Möbelwerke) sowie Elhad
Bajrami, Gustav Henning Klee, Lu-
kas Reiss und Christian Stulgies
(alle Häcker Küchen). Stellvertre-

ker, Fachhochschule, Universität!«
Abschließend gab er ihnen mit auf
den Weg: »Eigene Stärken erken-
nen und ausbauen. Das tun, was
einem Spaß macht. Denn nur in
einem solchem Beruf oder einer
vergleichbaren Ausbildung ist man
gut. Nicht lange warten!«

tender Schulleiter Bernd Koch
würdigte die neuen Facharbeiter
mit den Worten: »Ist jetzt alles vor-
bei? Nie wieder Schule, Ausbil-
dung, Bildung? Ein wichtiger Le-
bensabschnitt ist erreicht, aber
eben nur ein Abschnitt!« 

Gleichzeitig appellierte Koch an

die frischgebackenen Holzmecha-
niker: »Wichtig ist es, jetzt neue
Ziele setzen: Es gibt in der Region
viele große Firmen mit guten Auf-
stiegsmöglichkeiten. Nutzen Sie
das Angebot in der Bildungsland-
schaft, gerade wenn man jung ist:
Fachoberschule, Meister, Techni-

Die erfolgreichen Auszubildenden: (vordere Reihe, von
links) Gustav Henning Klee, Lukas Reiss, Christian Stul-
gies, Sven Hildebrandt, Pascal Finke, Lukas Mühlens-
tädt und Varol Yildirim sowie (hintere Reihe), die die

Abschlussprüfung vornahmen: Sonja Tiedemann, Det-
lef Wortmann, Thomas Brinkjost, Mathias Plassmann,
Irma Kiebler und stellvertretender Schulleiter Bernd
Koch.  Foto: Siegfried Huss

Geld für Femina Vita 
Spender der »Aktion Lichtblicke«

Herford (HK/jbu). Seit mehr als
25 Jahren haben Mädchen und
junge Frauen die Möglichkeit, sich
bei schwerwiegenden Problemen
an die Mädchenberatungsstelle des
Vereins »Femina Vita« zu wenden.
Der Verein finanziert sich zu einem
großen Teil aus Spenden. Umso er-
freuter waren Geschäftsführerin
Ingrid Schneider und Mitarbeiterin
Sylvia Neldner, dass ihre Arbeit
jetzt mit einer Spende in Höhe von
3790 Euro unterstützt wird. Cars-
ten Dehne (Radio Herford) vom
Verein »Aktion Lichtblicke« über-
gab den Scheck in den Räumen der

Beratungsstelle in der Höckerstra-
ße. Das Geld wird für die Onlinebe-
ratung eingesetzt. Anonym und
schnell bekommen Mädchen und
junge Frauen, die sich in einer Not-
lage befinden, so Hilfe. »Die Erfah-
rung zeigt, dass es gerade hier im
ländlichen Bereich wichtig ist, eine
Anlaufstelle für Mädchen rund um
die Uhr anzubieten. Oftmals kä-
men die Anfragen in der Nacht«,
so Ingrid Schneider, die Beratung
erfolge dann entweder als E-Mail-
Kontakt oder als Chat. 400 Mäd-
chen nutzten bisher die Online-Be-
ratung.

Über eine großzügige Spende von der »Aktion Lichtblicke«, vertreten
durch Carsten Dehne, freuen sich die Mitarbeiterinnen Ingrid Schneider
(rechts) und Sylvia Neldner von Femina Vita.  Foto: Jana Budek

Betriebsrat 
hofft auf 

Abfindung
Fiskars-Schließung

Herford (HK). Das Fiskars-Zen-
trum an der Oststraße in Herford
wird zum 30. Juni geschlossen.
»Die Mitteilung trifft uns hart – im-
merhin hatten wir bis zum 31. De-
zember 2015 von Fiskars eine ta-
rifvertragliche Absicherung aller
Arbeitsplätze in Herford zugesagt
bekommen«, sagt Peter Kleint, ers-
ter Bevollmächtigter der Gewerk-
schaft. Die Vereinbarung lief zum
Jahresende aus.

Gewissheit über den harten
Schnitt sei bei Beschäftigten und
Gewerkschaft aufgekommen, als
im Rahmen einer Wirtschaftsaus-
schusssitzung über die Planungen
der Fiskars-Gruppe mit Sitz in Hel-
sinki informiert wurde. Bernd Au-
ge, Betriebsratsvorsitzender, und
damit Interessenvertreter von ins-
gesamt 120 Beschäftigten im
Werk: »Dass wir gegen die unter-
nehmerische Entscheidung einer
Konzernleitung in Finnland nichts
unternehmen können, ist uns klar.
Wir erwarten aber, dass Fiskars
die notwendigen Geldmittel zur
Verfügung stellt, um auskömmli-
che Abfindungen finanzieren zu
können, und die Möglichkeit eröff-
net wird, über die Einrichtung
einer Beschäftigungsgesellschaft
verhandeln zu können.«

Zudem gehe es auch um indirekt
Betroffene. »Die Beschäftigten in
der Ebertsankey-Fertigung sowie
der in den weitergeführten Verwal-
tungsbereichen benötigen eine
Perspektive. Diese wird es meiner
Meinung nach nur in Form von Be-
schäftigungszusagen geben kön-
nen«, sagt Peter Kleint. Er zeige
sich aber optimistisch, eine ad-
äquate Lösung finden zu können.
Bernd Auge betont indes: »Wir
werden entsprechende Vereinba-
rungen aber erst unterschreiben,
wenn sie unseren Vorstellungen
entsprechen.«
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Volksbank unterstützt
Femina Vita für drei Jahre mit je 2.000 Euro

¥ Herford (rab). Bereits im
zweiten Jahr unterstützt die
Volksbank Bad Oeynhausen-
Herford die Arbeit des Ver-
eins Mädchenhaus Femina Vi-
ta mit 2.000 Euro. „Das lang-
fristige Engagement der Bank
ist fast so etwas wie eine klei-
ne Patenschaft“, sagt Ingrid
Schneider, Femina-Vita-Ge-
schäftsführerin. Das Geld flie-
ße direkt in die therapeuti-
sche Arbeit des Vereins, sagte
Schneider. Der Schwerpunkt
der Arbeit liegt in der Unter-
stützung von Mädchen und
jungen Frauen, die sexuali-
sierte, körperliche und seeli-
sche Gewalt erlebt haben.

Neben der therapeutischen
Intervention, gehören auch
Prävention und medienpäda-
gogische Arbeit mit und für
Mädchen zum Tätigkeitsfeld
von Femina Vita. „Wichtig ist
es, eine Kultur des Hinschau-
ens zu schaffen“, sagte Ulrike

Horst-Stapper, die seit Kur-
zem das therapeutische Team
verstärkt. Dass Erzieher, Leh-
rer oder Eltern zunehmend für
das Thema der sexualisierten
Gewalt sensibilisiert sind, zei-
gen auch die aktuellen Fälle,
unter denen allein drei Mäd-
chen unter sechs Jahren sind.

„Wenn das Trauma eines
sexualisierten Übergriffs nicht
möglichst früh erkannt und im
Spiel verarbeitet wird, können
daraus Angst- oder Panikstö-
rung werden, die die Mäd-
chen über Jahre quälen kön-
nen“, erklärte Horst-Stapper
Andreas Kelch von der Volks-
bank, der sich vor Ort über die
Arbeit informierte. Die Bank
unterstützt Femina Vita für
zunächst drei Jahre. 2017 soll
das Geld in die medienpäda-
gogische Arbeit des Projekt-
büros an der Elverdisser Stra-
ße fließen.
www.feminavita.de

Andreas Kelch von der Volksbank mit Ulrike Horst-
Stapper (v. l.), Silke Steinkamp, Ingrid Schneider und Eva-Lotte Hei-
ne vom Femina-Vita-Team. FOTO: RALF BITTNER

¥ Herford (nw). Mit einer
umfangreichen Lebensmittel-
spende hat Branko Kreinz,
Initiator des wohltätigen Ver-
eins Herforder für Herford, das
Kinderheim Bernhard-Hei-
sing-Haus unterstützt. Das
Bernhard Heising Haus küm-
mert sich derzeit um 95 Kin-
der im Alter von wenigen Mo-
naten bis zur Volljährigkeit.

Branko Kreinz hat selbst in
seiner Kindheit einige Jahre im
Bernhard-Heising-Haus ge-
lebt und weiß aus diesem
Grund, wie sich diese Kinder
dort fühlen. „Ein bisschen
Schokolade und andere Sü-
ßigkeiten und Knabbereien
kommen immer gut an bei den
Bewohnern“, sagte Kreinz bei
der Übergabe.

Dank großzügiger Unter-
stützer kann Kreinz neben dem
Kinderheim auch diverse Kin-
dergärten, Schulen, und sozi-
ale Einrichtungen mit Sach-

spenden unterstützen. Weiter
besucht er 45 Familien, um ih-
nen Lebensmittel und andere
Dinge des Alltags zu bringen.
Alles geschieht in Kreinz’ Frei-
zeit.

Wolfgang
Standorf, Leiter des Kinder-
heims, Initiator Branko Kreinz
sowie Carsten und André Häh-
nel. FOTO: PRIVAT

Thomas Seim
Carsten Heil

Leitung Jörg Rinne, Mitglied der
Chefredaktion

Leitung Annika Falk-Claußen
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¥ Herford (PeSt). Mehr Na-
tur geht nicht: Direkt am Stu-
ckenberg in unmittelbarer
Nähe zum Restaurant „Stein-
meier“ am Wüstener Weg be-
findet sich der Waldkinder-
garten „Unterm Blätterdach“.
Der wird von der „Stiftung Ra-
vensberg“ unterstützt und von
Uwe Hildebrandt sowie Sand-
ra Hachmeister geleitet. Am
Samstag feierten Jungen und
Mädchen unter Eschen und
Birken ihr Sommerfest, das
mittlerweile das dritte seiner
Art ist. „Wir sind inzwischen
bekannt, so dass alle unsere 15
Plätzevergebensind“, sagtUwe
Hildebrandt, dem die Eltern
bei diesem Fest fleißig mitge-
holfen hatten. Kinderschmin-
ken und Dosenwerfen ließen
die Zeit genau so schnell ver-
gehen, wie das Basteln von
Kränzen, die mit Efeu oder
Gänseblümchen geschmückt
wurden. Vor allem aber be-
geisterten den Nachwuchs die
Schüsseln mit Seifenlauge, mit
denen bombastische Seifen-
blasen geschaffen werden
konnten.

Julia und Martin zeigten am Samstagnachmittag beim Sommerfest im Waldkindergarten Unterm Blätterdach, wie große Sei-
fenblasen gemacht werden. FOTO: PETER STEINERT

Ungezwungenes Beisammensein mit Musik,
Kaffee und Kuchen sowie westfälischer Bratwurst

Von Peter Steinert

¥ Herford. Männer wie Ger-
hard Kwiatkowski sind es, für
die der Herforder Mittags-
tisch da ist. „Die können sich
zumeist noch nicht einmal was
zu Essen zu machen“, weiß
Kornelia Scheffczyk vom Vor-
stand. „Deswegen sind es auch
vornehmlich Männer, die zu
den regelmäßigen Gästen der
Einrichtung zählen.“ So war es
auch am Samstag beim Som-
merfest, das mit einem „Tag
der offenen Tür“ verbunden
war.

Frauen wie Barbara Firidin
sind es, die als ehrenamtliche
Helfer dafür sorgen, dass et-
was Warmes auf den Tisch
kommt. „Ich werde zum 1. Ju-
li die Nachfolgerin von Dia-
konisse Ingrid Hufnagel, die
bislang als Leiterin des Hauses
fungierte“, sagt Barbara Firi-
din.

Künftig wird sie Ansprech-
partnerin für Hartz-IV-Emp-
fänger, Bedürftige oder in Not

geratene ältere Mitbürger sein.
„Wobei“, schränkt Kornelia
Scheffczyk ein, „so viele ältere
Menschen haben wir hier gar
nicht. Da der soziale Abstieg
oft mit vermehrtem Alkohol-
konsum einher geht, werden
die meisten unserer Besucher
gar nicht so alt.“

Dennoch habe in Zeiten
steigender Altersarmut auch in
Herford die Zahl der Bedürf-
tigen zugenommen. Das be-
trifft etwa Männer wie Ger-
hard Kwiatkowski. Viele Jahre
hat er auf dem Rummelplatz
verbracht. Und noch immer
freut er sich, wenn sich die
Schaustellerfamilie Parpalioni
meldet, weil sie ihn mal wie-
der brauchen. In den Som-
mermonaten als Losverkäufer
oder in der Winterzeit als Aus-
hilfe auf dem Bad Salzufler
Weihnachtsmarkt.

„Ich mache das gerne“, sagt
der Herforder, der nebenbei
bemerkt, dass er „im nächsten
Jahr die ’80’ voll mache“. „So
alt siehst du doch gar nicht

aus“, fällt ihm Uwe Scheiper
ins Wort. Auch er ist steter Gast
beim Mittagstisch, wo für ihn
nicht nur das Dach über dem

Kopf und die warme Mahlzeit
wichtig sind. „Hier treffe ich
meine Betreuerin, die mir hilft,
wenn ich beispielsweise Prob-

leme mit der Behörde habe.“
Neuerdings, sagt Scheiper,
komme er auch ohne die Un-
terstützung klar.

So weit sind Männer wie
Gerhard Kwiatkowski noch
nicht. Zuletzt musste ein
Wohnungsproblem gelöst
werden.„Und dann fehltenmir
Unterschrank, Hängeschrank
und Kühlschrank“, sagt der
zuverlässige Gast vom Her-
forder Mittagstisch, der un-
umwunden über seine Sorgen
spricht. „Besser kann ich es
doch gar nicht haben. Hier be-
komme ich für einen Euro
mein Mittagessen.“

Da sehen allerdings nicht
alle Bedürftigen so. „Ältere
Menschen sind meist allein.
Und allein trauen die sich nicht
zu uns. Bei Frauen ist das auch
so, die scheuen den Weg zu
uns“, sagt Barbara Firidin.

Solche Hemmungen ken-
nen Männer wir Gerhard Kwi-
atkowski nicht: „Hier braucht
sich keiner dafür zu schämen,
dass er da ist.“

Die Besucher des Sommerfests versammelten sich um Grill-
meister Horst Schewe (l.). Das Foto zeigt (v. l.) Barbara Firidin (Eh-
renamtliche), Anetta Frey (Vorstand), Bernd Hanisch (Senioren-
beirat), Uwe Scheiper, Kornelia Scheffczyk (Vorstand) und Gerhard
Kwiatkowski. FOTO: PETER STEINERT

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Stadtbibliothek, geschlossen.

Blutspendedienst OWL, Tel.
94 24 49, 13.00 bis 19.00, Kli-
nikum, Schwarzenmoorstraße
70, Tel. 94 24 26.

Alice im Wunderland: Hin-
ter den Spiegeln 3D (ab 6 J.),
Capitol, 17.00 / 20.00. Angry
Birds – Der Film (ab 0 J.), Ca-
pitol, 17.00. Money Monster
(ab 12 J.), Capitol, 20.00. The
Nice Guys (ab 16 J.), Capitol,
20.00. Warcraft: The Begin-
ning (ab 12 J.), Capitol, 17.00.
Warcraft: The Beginning 3D
(ab 12 J.), Capitol, 20.00. X-
Men: Apocalypse (ab 12 J.),
Capitol, 16.45. Telefon: Ca-
pitol 1 51 33

H2O-Bad, 10.00 bis 22.00,
H2O, Wiesestr. 90, Tel.
92 22 77.
H2O-Sauna, 10.00 bis 23.00,
H2O, Wiesestr. 90, Tel.
92 22 77.
Freibad Elverdissen, 6.00 bis

8.00, 14.00 bis 20.00, Am Frei-
bad 20, Tel. 7 01 66.
Freibad „Im Kleinen Felde“,
13.00 bis 19.00, Tel. 9 94 40 11.

Tierpark geöffnet, Einlass bis
17.00; Hunde dürfen ange-
leint mitgeführt werden, 10.00
bis 18.00, Tierpark Herford,
Stadtholzstr. 234.

Übungsabend, im Bootshaus
des Herforder Kanu Klubs,
Gaußstr. 6, 19.30, Shanty Chor
Hansestadt Herford.

Nachbarschaftstreff im Cari-
tas-Zentrum, Gedächtnis-
training 9.30 bis 10.30 und
10.45 bis 11.45; Rückenschule
14.30 bis 15.15, Clarenstr. 24.
AWO Stadtteilzentrum, Be-
ratung und Service 11.30 bis
14.30, Kastanienallee 29.
Senioren: Gymnastik, 9.30 bis
10.15, 14.45 bis 15.30, DRK
Treffpunkt, Wittekindstr. 21.
Nachbarschaftstreff im Ma-
rie-Schmalenbach-Haus, Re-
ha-Sport, 10.00 bis 10.45, Graf-
Kanitz-Str. 5, Tel. 7 63 12 50.
Seniorengymnastik, Kneipp-
Verein Herford, Tel. 17 95 10,

Leitung: Frau Schlickmann,
Tel. 8 09 76, 10.00 bis 11.00,
AOK Herford, Kurfürstenstr.
3-7.

Frauenzeit e.V. Schwimmen
und Gymnastik im H2O 13.00
bis 14.00; Rommee und Ca-
nasta im HudL 14.45.

Jugendzentrum, Kindertag für
Kids bis 12 Jahre 15.00 bis
18.00; Offene Tür ab 12 Jah-
ren 18.00 bis 20.00, „Die 9“,
Auf der Freiheit 9, Tel.
1 74 96 12.
Punch, offener Treff ab 12
Jahre, 16.45 bis 20.00, Mag-
deburger Str. 25, Tel. 2 64 65.

Kinderschutzbund Herford:
RechtsberatungfürKinderund
Jugendliche (kostenlos): dei-
nerechte@kinderschutzbund-
herford.de Kinderschutzbund,
Münsterkirchplatz 7, Tel. 8 67
47. „Nummer gegen Kum-
mer“ Tel. 11 61 11 (gebühren-
frei), 14.00 bis 20.00, Kinder-
schutzbund, Münsterkirch-
platz 7.
Jugendzentrum TOTT, Step
in, Kinder 10 bis 14 Jahre, 15.00

bis 18.30, Waisenhausstraße 1,
Tel. 5 66 92.
Integrative Gruppe, für be-
hinderte und nicht behinderte
Kinder im Alter von 3 bis 6
Jahren, Infos: 8 01 49 Sandra
Pohlmann oder (01 51)
51 84 75 45, 16.30 bis 17.30,
Familienzentrum Kita Mai-
wiese, Damaschkestr. 5.

Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde, Mini-Club ab
10.00; Gemischter Chor ab
19.45, Evangelisch-Freikirch-
liche Gemeinde , Ravensber-
ger Str. 11.
Chancenreich Herford: Offe-
ne Sprechstunde, Russisch und
Deutsch für Familien mit klei-
nen Kindern, 10.00 bis 12.00,
Bürgertreff Nordstern, Mag-
deburger Str. 21, Tel. 17 46 55.
Offener Treff für Eltern mit
Kindern, ein bis drei Jahren,
10.30 bis 12.00, DRK-Kita
„Villa Sonnenschein“, Brand-
heidestr. 18.
Selbsthilfegruppe der Apha-
siker, 16.30 bis 18.00, AWO
Stadtteilzentrum, Kastanien-
allee 29.
Herz-Selbsthilfegruppe,
Konferenzraum im Unterge-
schoss, 19.00, Lukas Kranken-

haus Bünde.

Stadtwerke Herford, Kun-
denservice, Tel. 922-590, 8.00
bis 17.00, Werrestr. 103.

Tourist-Information, ge-
schlossen, Linnenbauerplatz,
Tel. 1 89 15 26.

Aktion saubere Stadt Her-
ford, Hotline Tel. 18 95 00, 8.00
bis 16.00, Pro Aktiv in Ko-
operation mit SWK.

Berufsinformationszentrum
(BIZ), 8.00 bis 15.30, Han-
sastr. 33, Tel. 98 55 78.

Bürgerberatung, 8.00 bis
16.00, Auf der Freiheit 32, Tel.
18 98 10.

Rathaus Herford, 8.30 bis
12.30, Rathausplatz 1, Tel.
18 90.

Sozialrechtliche Beratung,
zum SGB II (Hartz IV), Of-
fene Sprechstunde, 9.00 bis
13.00, Ev. Stiftung Maßarbeit,
Berliner Str. 10, Tel. 1 77 50.

Musikschule der Stadt Her-
ford, 10.00 bis 12.00, 14.00 bis
17.00, Goebenstr. 1, Tel.
18 91 60.

City-Wache, Tel. 189 855, -
856, 11.30 bis 19.00, Alter
Markt.



Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung!
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen Frauen, 
die sich in einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, adäquate 
Hilfe anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem
n Sie unserem Förderverein beitreten.

n Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

n Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

n Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können
n Online-Beratungen finanziert werden.

n Therapiepatenschaften unterstützt werden.

n Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

n Projekte (z. B. „Mädchen und Medien(power)“) finanziert werden.

n Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

n Therapiematerial gekauft werden.

n Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

n generell unsere Angebote abgesichert werden.

Nutzen Sie verschiedene Anlässe (privat oder geschäftlich), um für einen 
guten Zweck zu spenden:
n Trauungen

n Geburtstage

n Jubiläen

n Weihnachtsfeiern

n Firmen-Veranstaltungen

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung
n Spenden sind steuerlich absetzbar.

n Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

n Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu. 

Spendenkonto
Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Sparkasse Herford

IBAN: DE55 4945 0120 1000 5451 01

BIC: WLAHDE44XXX

Spenden statt schenken!

Jeder Euro hilft!
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Kontakt
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femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.
Geschäftsführerin: Ingrid Schneider

Höckerstraße 13

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 5 06 22

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: mail@feminavita.de

Homepage: www.feminavita.de

facebook: www.facebook.com/feminavita.hf

Mädchen und Medien(power)  

Projektleiterin: Eva-Lotte Heine

Elverdisser Straße 4

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 9 94 60 28

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: medienpower@feminavita.de

Homepage: www.medienpower.de

facebook: www.facebook.com/medienpower

Impressum

Herausgegeben von

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. | Höckerstr. 13 | 32052 Herford

Redaktion & Gestaltung

Team von femina vita

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. ist Mitgliedsorganisation des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes sowie Mitglied des Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser / feministische Mäd-
chenarbeit NRW e. V. und der Bundesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser e. V. 

Auflage

500 Exemplare | Mai 2017



femina vita e. V. | Höckerstraße 13 | 32052 Herford
fon 05221 . 50622 | fax 05221 . 53685 

e-mail mail@feminavita.de | web www.feminavita.de 
bankverbindung Sparkasse Herford 

iban DE67 4945 0120 1000 3633 98 | bic WLAHDE44XXX

Folgende Materialien sind
bei femina vita e. V. erhältlich
• Dokumentation unserer Arbeit 1995
• Jahresberichte 1997-2016
• Broschüre „20 Jahre femina vita Mädchenhaus Herford e. V.“ 
• Faltblätter für Mädchen und Erwachsene
• Beitrag über die Arbeit zum Thema Ess-Störungen

Literaturlisten zu folgenden Themen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen mit Behinderungen
• Starke Mädchen – Mädchen stärken
• Migrantinnen, interkulturelle Pädagogik
• Ess-Störungen

Literaturlisten gibt es auch zu den Themen
• Lesbische Mädchen und junge Lesben
• Mädchen, bzw. junge Frauen
• Allgemeines über lesbische Lebensweisen
...für Interessierte, Pädagoginnen, Mütter und Väter

Dokumentation
• „Und es gibt sie doch! Lesbische Mädchen und junge Lesben 
  im ländlichen Raum“

Filme (produziert von femina vita)
• „Verbotene Liebe – lesbische Mädchen in der Provinz“
• „Mädchen – sicher im Netz“


